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Rrm RudmrLM deiiWttMM
7 7 , im Sturm gcnoinmen / Eiserner Ring um Leningrad geschloffen

Die Newa rrreicht
O Aus dem Führerhauptquartier , 8. September.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt be¬
kannt:

Schnelle Divisionendes deutschen Heeres, von
Kampsverbänden der Lustwasfe hervorragend
unterstützt, haben die Newa ostwärts
Leningrad in breiter Front er¬
reicht und die Stadt Schlüsselburg am Ladoga¬
see im Sturm genommen.

Damit ist der drutsch -sinnische Ring um
Leningrad geschlossen und die Stadt nunmehr
von allen Landverbindungcn abgeschlossen.
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Oeknen-Oienst
T Wir werfen einen Blick auf unsere Karte

die uns über die Lage dieses größten sowjeti
scheu Hafens unterrichtet. Als Kllstenabschlus
der Kronstädter Bucht sin deren Ge
wässern der Seekanal Kronstadt auf der Jnse
Kotlin mit Petersburg verbindet) , der östliche«
Buchtung des Finnischen Meerbusens, gelegenbildet das alte Petersburg unter dem Rainer
^Engrad leit dem Beginn der roten Herr
schult ein wichtiges handelswirtschastliches un!
industrielles Glied im Bereich der SowjetunionIn Anbetracht der wenigen Zugänge, die dies!
zu den Meeren besitzt, ist Petersburg , das T o ^
der Ostsee, von besonderer Bedeutung.
. Schon Peter der Große, der St . Peterburiim Jahre 1703 gründete, um in ihm dann sein'
Residenz aufzuschlagen , erkannte die natürliche!Werte dieser geographischen Lage. Residenz un!
Landeshauptstadt ist Petersburg von 1712 al
bis zum Ausbruch der Revolution gewesen . Ihr!
Entwicklung bis zu diesem Zeitraum ist in ge
fundem Wachsen vorangetrieben worden. Dü
Inbesitznahme der Stadt durch die Sowjet;
brachte ihr — nun unter dem Namen Leninqra!— zu Beginn einen schnellen Verfall
nachdem ab Februar 1818 Moskau zum Mittel
Punkt der Herrschaft bestimmt worden war
Langsam begann Petersburgs wirtschaftlich!
Araft dann wieder zu wachsen , die sich in de;

zweieinhalb Millionen Einwohner:ausdruckt. Petersburg ist die zweitgrößte Stadper Sowjetunion.

Eine schwarze Nachl fürBriienbomber
London gibt den Verlust von zwanzig Flugzeugen zu
O Berlin, 8 . September. I

Die Nacht zum 8 . September kann in der I
Chronik der britischen Luftwaffe nicht mit
großen Lettern verössentlicht werden. Es war
die „schwarze Nacht " der britischen Bomber.

Man hat britischcrseits auf den Angriff gegen
die Reichshauptstadt große Erwartungen
hinsichtlich des Erfolges gesetzt und dararlf ver¬
wiesen , daß er als Rache für einen Großangriff
der deutschen Luftwaffe am 7 . September 18 !0
gegen London zu gelten hat . Abgesehen davon,
daß der deutsche Großangriff auf die britische
Hauptstadt seinerzeit nur eine Vergel¬
tung für wiederholte britische Bombenabwürfe
auf reine Wohnviertel in deutschen Städten
darstclle, hat die britsche Luftwaffe auch in der
Nacht zum Montag wieder nur die Berliner
Zivilbevölkerung in Mitleidenschaft gezogen.

Deutsche Flak und Nachtjäger gaben den bri¬
tischen Bombern ein lehrreiches Beispiel für die
Uederlegenheit der deutschen Abwehr. In vor¬
bildlichem Zusammenwirken aller deutschen Ab-
wehrkräste brachte der Angriff aus das Reichs¬
gebiet den britischen Bombern schwere Verluste.
Neunzehn Bombenflugzeuge, das sind mehr als
fünfzehn von Hundert der über den Kanal an-
geslogencn Bomber, wurden abgcjchosscn , alle
Trümmer dieser Flugzeuge liegen auf deutschem
oder besetztem Gebiet.

Mit dem Verlust von neunzehn Bombenflug¬
zeugen in wenigen Nachtstunden erlitt die briti¬
sche Luftwaffe gleichzeitig eine Einbuße
von etwa 95 Mann fliegenden Per¬
sonals. Die Namen der abgeschossenen Flieger,
die in deutsche Gefangenschaft gerieten oder
deren Leichname erkannt .werden konnten , wer¬
den in Kürze veröffentlicht. Diese Liste wird der
britischen Luftwaffe als Beweis ihrer neuen
schweren Abfuhr zur Verfügung gestellt.

Die deutsche Zivilbevölkerung aber wird wie
in der Vergangenheit so noch stärker in der Zu¬
kunft derartigen Terrorvcrsuchen von britischer

Seite ihre bewährte tapfere Ruhe und ihr kame¬
radschaftliches Zusammenstehenentgegensetzen.

Churchill schnell ernüchtert
O Berlin. 9 . September.

Der gestern morgen von den Engländern
noch groß hcrausgestelltc Luftangrisf auf Ber¬
lin in der Nacht zum Montag , den sie nach ihren
eigenen Worten zur Feier des ersten deuischcn
Angriffes auf London im September 1910 durch-
sührtcn, ist für sie zu einem traurigen
Ereignis geworden. Wie London im
Laufe des Montag zugab . haben die Briten bet
dem Angriff zwanzig Flugzeuge verloren.
Deutscherseits konnten die Wracks von neunzehn
abgeschosscncn britischen Bombern festgestellt
werden, unter denen sich auch die von viermoto¬
rigen Flugzeugen befanden.

Zwei von drei Bombern abgeschossen
O Berlin. 8. September.

In den Mittagstunden des Montag flogen
drei britische viermotorige Flugzeuge in das
norwegische Küstengebiet ein und
warfen aus größer Höhe einige Sprengbomben
ab , durch die zwei Norweger getötet wurden.
Deutsche Jäger nahmen die Verfolgung auf und
schossen über See zwei von den drei angreifcn-
den schweren Bombern ab. Nur einer der großen
Maschinen gelang es . im Schutz von Wolken zu
entkommen.

Englische Gesandtschaftabgereisl
O Helsinki. 9. September.

Die Mitglieder der englischen Gesandtschaft
und das Gesandtschaftspersonal haben am
Montagvormittag die finnische Hauptstadt ver¬
lassen . Die Weiterreise nach England erfolgt
von Turku über Lissabon.

Die finnische Gesandtschaft tritt ihre Heim¬
reise ebenfalls über Lissabon an . wo auch der
Austausch der beiden Gesandtschaften statt¬
findet.

Blutzeugen sw
' Lebenswillen

Fein-We Bombenmigrisse fordern in zwei Fahren Z8Z3 Todesopfer
O Verlin, ,n . September.

Die Zahl der durch feindliche Bomben¬
angriffe auf deutsches Reichsgebiet hervorgeru-
fenen Todesopfer betrug seit Kriegsausbruch
bis zum 2. August1911 , also zu einem Tage, bis
zu dem amtliche Unterlagen vorliegen. 3853.
Diese beklagenswerten Opfer des englischen
Krieges sind in der Hauptsache von
wenigen Städten und Gauen ge¬
bracht worden.

Diese wurden damit zu Blutzeugen für den
Lebenswillen des deutschen Volkes , der sich in
diesem Kriege an der Front und in der
Heimat bewährt. Von englischer Seite

werden die durch die deutschen Vergeltungs¬
angriffe auf Rüstungsanlagen und wehrwirt-
schäftliche Betriebe entstandenen Todesopfer mit
11900 amtlich bekanntgcgebcn. Die wahre Zahl
dürfte wesentlich höher liegen. Aber die Zahl
von 41900 ist mehr als das Zehnfache
der Opfer, die die zum Zweck der Unterhöhlung
der Widerstandskraft der deutschen Heimatsront
durchgeführten englischen Bombenangriffe in
Deutschland zu erzielen vermochten . Zum Ver¬
gleich mag in diesem Zusammenhangs vermerkt
werden, daß die Zahl der Todesopfer durch Ver¬
kehrsunfälle im deutschen Reichsgebietim Jahre
1938 sich auf 7351 belief.

Das Ln I^eningrn^ nindenannte ketersdnrtz ist «Las Ikor 6er Ostsee

Die Zcktackt um Petersburg
Von kiriegsbertcliter Usos Orak keiscdacll

T PK . Unerbittlichhat sich das Schicksal der bol¬
schewistischen Verbände im Raum vor Peters¬
burg vollzogen . Nicht der Raumgewinn allein
war und ist das Ziel der deutschen Führung,
sondern die erbarmunglosc Zerschlagung und
völlige Vernichtung der Fcindkräfte. Nichts
wäre erreicht gewesen mit der Zurückdrängung
der Sowjet -Verbände in den unendlichen
Raum . Alles aber ist die Zerschmetterung der
mobilen Einheiten, die die Sowjet -Führung
zur Rettung Petersburgs den deutschen Divi¬
sionen entgegengeworfen hatte.

Der Plan der Sowjetsührung schlug völlig
fehl . Unbeirrbar und folgerichtig, mit einer
ehernen Gesetzmäßigkeit nahmen die Pläne der
deutschen Führung von Tag zu Tag mehr Form
und Gestalt an , zeichneten sich die Linien unse¬
res Erfolges ab , wuchsen die Einzelcrfolge zum
großen Siege.

In knapp mehr als zwei Monaten war das-
im Augenblick des Ueberschreitcns der Reichs-
grcnze gesteckte Ziel der Abschnürung Peters¬
burgs^ erreicht, damit ein Erfolg erzielt, der
den Plänen der deutschen Führung voll ent¬
sprach und alle noch so großen Anstrengungen
des Gegners zunichte machte.

Petersburg , als bedeutendster Verkehrs-
Mittelpunkt des Nordens hat aufgchört zu be¬
stehen , jede Verbindung mit dem
Hinterland i st a b g e s ch n ü r t. Eisenbahn
und Straßen , die Moskau mit Petersburg ver¬
binden, sind fest in deutscher Hand. Petersburg,
der einzig wirklich wichtige Stützpunkt der
Sowjet-Flotte in der Ostsee , ist von jeder rück¬
wärtigen Verbindung abgcschnitten, die Bewe¬
gungsfähigkeit der Flotte damit entscheidend
behindert. Für die Beurteilung des Erfolges
ist die Inbesitznahme der Stadt selbst völlig
nebensächlich . Mag die Stadt sich übergeben, mag
sie erstürmt werden, mögen die verbrecherischen
Pläne , die Stadt mit der Zivilbevölkerung zu
verteidigen, zur Durchführung kommen und
Petersburg dem Schicksal Warschaus verfallen,
alle diese Möglichkeitensind zweitrangig, treten
hinter der Tatsache zurück, daß das Gebiet Pe¬
tersburg aus . dem Leben der Sowjet -Union
ausgcschaltet ist und daß auf dem Wege zu die¬
sem Erfolg der deutschen Waffen die Trümmer
der neuzeitlichsten und bestausgebildetstcn bol¬
schewistischen Divisionen und Armeen neben
den zerschlagenen Resten der letzten Reserven
liegen, die vergeblich das Ziel unserer Kampf¬
handlungen zu verhindern suchten.

Raumgewinn bei Vernichtung des Gegners
war das Ziel . Dieses Ziel ist erreicht in einer
Zeit , die bei Berücksichtigung der Tiefe des zu
erkämpfendenRaums , der Zahl und Ausrüstung
des Gegners, der unermeßlichenSchwierigkeiten
des Geländes und der Stärke der zu durch¬
brechenden neuzeitlichen Befestigungen un¬
wahrscheinlich kurz bemessen

'war . In
kühnen , ost verwegen erscheinenden Operationen
wurde dieser Erfolg angebahnt. Wenn man
später einmal auf der Karte des nordöstlichen
Landes das Gewirr der Pfeile , die die Vor¬
marschrichtung der einzelnen Divisionen auf¬
zeichnen , betrachtet, wird cs ohne Kenntnis der
damaligen Feindlage nicht möglich sein , den
Sinn dieser oft gegenläufigen Bewegungen zu
erfassen . Geschmeidig , blitzschnell jede sich bie¬
tende Gelegenheit ergreifend, jeden sich bahnen¬
den Erfolg voll ausnutzend, hat die deutsche

vurer LUS relxt Lu» TotanLa -vker 1» LenlnrraL (^ .ssoelstsS ? rsv)
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Schwere britische Schlappe vor Suez

O Berlin, 8. September.
In der Nacht zum Montag erlitt die britische

Versorgungschifsahrtim Nahen Osten durch die
deutsche Luftwaffe abermals empfindliche Ver¬
luste . Deutsche Kampfflugzeuge vernichteten auf
der Reede und im Golf von Suez durch Voll¬
treffer auf vier Frachtschiffe von
insgesamt etwa 25 008 VRT . einen beachtliche»
Teil des für die Briten so wertvollen Handels-
fchifsraumes. Ein weiteres großes Handelsschiff
von rund 10 080 VRT . sowie ei» kleinerer
Frachter von 1500 VRT . erhielten Beschädi¬
gungen. Insgesamt wurden demnach von diesem
erfolgreichen Angriff ein Handelsschiffs»
raum von über 35000 VRT . be,

troffen.



Britischer Geleiizug verliert stich Samcher
Snsgesamt 27 englische Flugzeuge abgeschossen - Ostwärts Ladogasee der Ewlr von den Finnen erreicht

Führung lm Vertrauen auf den Heldenmut des
deutschem Soldaten und die Güte feiner Waffen
überlegen die Lage gemeistert , nie die große
Linie der Planung verlassen und jede Kampf¬
handlung dem Rahmen des großen entscheiden¬
den Zieles eingefügt.

Der Gegner wurde nicht unterschätzt . Schon
die ersten Tage hatten genügend Beweise von
der Stärke der feindlichen Einheiten und dem
Ausmaße und der Güte des gegnerischen
Kricgsgetäts geliefert . Der Bolschewik war,
nicht auf Grund einer besseren Erkenntnis , son¬
dern begründet in der Stumpfheit seiner
Führung und seiner Männer und des schon nach
wenigen Tagen völlig in Bruch gegangenen
Nachrichtennetzes und des daraus sich ergebenden
Mangels einer laufenden Unterrichtung und
straffen Führung nicht flankenempfindlich . Er
kämpfte noch in Lagen , denen sich unsere west¬
lichen Gegner in Erkenntnis der Lage schon
längst durch Zurücknahme ihrer Verbände ent¬
zogen hätten . Er schoß auch dann noch, wenn
er von unseren Truvpcn überrannt und in dir
undurchdringlichen Wälder gejagt war , von den
Kommissaren aufgehctzt , in Angst vor deutscher
Gefangenschaft oder in Angst um , das Leben
seiner Angehörigen im Falle der Gefangen¬
nahme , weit hinter den deutschen Linien aus
dem Hinterhalt . Es war ein anderer
Krieg als im Westen. Unendlich weiter
die Räume , unbeschreiblich die Schwierigkeiten
des Geländes , der Zustand der Straßen , härter,
erbarmungsloser , grausamer die Kämpfe , größer,
klarer und unerbittlicher aber auch das Gesetz,
das dem deutschen Soldaten die Masse in dse
Hand drückte . Hier im Osten ging es um den
Kampf zweier Welten , hier,hockte der deutsche
Infanterist hinter seinein Maschinengewehr als
Soldat eines Deutschlands , das Europa vor dem
Bolschewismus bewahrt , das alle Werte und
Güter , Blut und Leben seines Volkes und der
Völker Europas vor der Auslöschung schützt.
Hier waren sich Offizier und Mann in gleicher
Weise der unabwendbaren Pflicht bewußt , mit
ihrem Leben Gegenwart und Zukunft Europas
zu verteidigen , in gleicher Weise über die
Folgen eines Sieges der bolschewistischen
Menschheitzerstörer klar . Dieses Bewußtsein
hat unmöglich Erscheinendes möglich gemacht.

Divisionen und Korps haben Abschnitte aus-
gesllllt , wo Armee » Platz gefunden hätten , ein¬
zelnen Einheiten Ziele gesteckt, die Flanken-
längcn von oft über hundert Kilometer für ein
Korps zur Folge hatten , Stellungen mit Kräf¬
ten angegrisfen , die papieimäßig nicht für
weitaus kleinere Befestigungen ausgereichl
hätten . Hart , zäh , unendlich tapfer hat der
deutsche Soldat seine Ausgabe gelöst . In einer
Hunderte von Kilometern klaffenden Zange
haben sich die Panzerverbände in den Raum
zwischen Ilmensee und Finnischem Meerbusen
hineingefresfcn . Infanteriedivisionen der Gruppe
banden die zur Verteidigung der zur Festung
ansgebauten Stadt Luga , am Oberlauf des
gleichnamigen Flusses , herangcführten starken
feindlichen Kräfte . In erbitterten
Kämpfen wurde Meter um Nieter des un¬
übersichtlichen , mit Bunker gespickten , von Mi¬
nen verseuchten Geländes dem Gegner abge¬
rungen.

Panzer - und motorisierte Verbände der
Gruppe stießen , nachdem in hartem Kampfe die
tiefgestaffelten Befestigungen am Unterlaus
der Luga niedergerungen und durchbrochen
worden waren , gleichlaufend rur Küste des
Finnenbulens , mit offener rechter und linker
Flanke bis vor zum Petersburger Festungs¬
ring . zerschlugen neuzeitlichste Beseitigungen,
stürmten mehrstöckige Werke vom Ausmaß der
großen Werke der Maginotlinie vor Krasno-
wardcisk , schirmten sich gegen die noch an der
Küste stehenden Feindkräfte ab und erreichten,
von den Bolschewisten völlig unerwartet , die
große Straße und Eisenbahn , die von Süden
nach Petersburg führt . - An einem entscheiden¬
den Punkt war damit die Abschließung Peters¬
burgs nach Süden gelungen ein Erfolg , der
sich rundete , als Verbände der Nachbaiarmee
Straße und letzte große Eisenbahn zwischen
Petersburg und Moskau durch einen kühnen
Vorstoß von Nowgorod aus sverrten . Ein sich
stetig verengender Ring um Petersburg war
gezogen.

Mit der Erreichung der Abschnürung Peters¬
burgs nach Süden war aber zugleich die äußrrge
Spanne der gelegten Zange erreicht , die Zange
der deutschen Verbünde um die bolschewistischen
Divisionen im Raum um die Festung Luga
begann sich zu schließen . Auf der großen , hier in
der Nähe Petersburgs tatsächlich mit Asphalt
belegten Nord -Slldstraße nach Süden vorgehend
stießen deutsche Divisionen dem sich im Raum
um Luga gegen unsere Truppen noch zäh ver¬
teidigenden Gegner in den Rücken . So über¬
raschend kam dieser Vorstoß , daß lange Kolon¬
nen und vollgepackte Eisenbahnzllge mit dem
Ziel nach Norde » ahnungslos in das
Feuer der deutschen Artillerie und
Panzer fuhren , die Zange war geschlossen,
das Schicksal der um Luga eingeschlossenen
starken Sowjet - Verbände vollzog sich . Von allen
Seiten umzingelt , in den sich immer mehr ver¬
engenden Kessel gepreßt , waren alle noch !o ver¬
zweifelten Ausbruchversuche vergeblich , das so
verwirrende Durcheianander der gegenläufigen
Bewegungen der deutschen Verbände hatte
seinen Sinn erreicht : Petersburg war abge-
schnllrt , die letzten noch kampfkräftigen Feind-
vcrbände vor Petersburg , die Besatzung der
Festung Luga eingeschlossen und vor der völli-

en Vernichtung , die große Nord -Südstraße frei,
ie Verbindung Moskau -Petersburg unter¬

brochen , die deutsche Linie stark verkürzt und
damit bisher gebundene Kräfte zur Verengung
des Ringes um Petersburg einsatzbereit.

Noch läßt sich der Erfolg dieser Operation
zahlenmäßig nicht übersehen . Beute und Ge¬
fangene sind noch nicht gezählt . Klar und ein¬
deutig aber ist die Größe des erkämpften Rau¬
mes , die Tatsache der Vernichtung der letzten
kampffähigen Sowjet - Verbände im Vorfelde
von Petersburg , die Abschnürung dieser zweit¬
größten Stadt des Landes.

Klar stehen die unerhörten Leistungen unse¬
rer Soldaten vor aller ' Augen . Zwei Monate
sind vergangen , seit am Morgen des 22 . Juni
die Verbände der Panzergruppe bei Taurog¬
gen die Grenze überschritten . Tag um Tag
wurde in sehr harten Kämpfen gegen einen

O Aus dem Führerhauptquartier , 8. Sept . 1841.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Die ostwärts des Ladogasees angreifen¬

den finnischen Truppen haben den Swir erreicht.
Im Kampf gegen Großbritannien be¬

legten stärkere Verbände der Luftwaffe in der
vergangenen Nacht militärische Anlagen am
Tyne und Humber , sowie Hafen an der briti¬
schen Ostküste und Flugplätze der Insel mit
Bomben schweren und schwersten Kalibers.
Brände und Explosionen ließen den Erfolg
dieser Angriffe erkennen.

Schnellboote griffen vor der britischen
K ii st e einen stark " gesicherten Eelcitzug an und
versenkten siins bcwassnete Handclsschisse mit
zusammen 13 600 BRT.

Die Luftwaffe vernichtete am Sonntag und
in der Nacht zum Montag vor der britischen
Ostküste und bei den Faröer - Inseln
drei Handelsschisse mit zusammen 12 000 BRT.

Im Kanalgebiet verlor die britische
Luftwaffe bei Tage in Luftkämpfen siins Jagd-
und drei Bombenslugzeuge . Seestreitkräfte
schossen an der norwegischen und niederländi¬
schen Küste zwei britische Bomber ab.

Britische Flugzeuge flogen in der letzten
Nacht über Nord - undWestdeutschland

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers Her Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen:
Oberstleutnant Einig, Kommandeur einer
Kampsfliegertruppe.

Oberstleutnant Han » Einig , am 7. Dezember 1902 in
W o n s o w s Posen geboren , fand am 28. Iuui ION in
höchster Erfüllung seines vorbildlichen Soldatentum » im
Kampf gegen den Bolschewismus den Heldentod . Stets
oii der Spitze seiner Eiruppe fliegend , hatte er seine Be«
jatzungen in harter kampsgrmeinschast gegen England zu.
sammengeichwrltzt und in zahlreichen Flügen gegen die
britische Insel dem Feinde schwere Verlust « zugesiigt . Im
Osten eingesetzt , führte er erfolgreiche Verminungen durch
und beschädigte in kühnem Erurzaugrisf einen sowjetischen
Kreuzer.

Die Krönung seine « heldenhaften Einsätze » ist ein A » «
griff auf die Schleusenanlagen de » Sta,
I i n « K a rr a l ». Um die wichtigste und empfindlichste
Stelle de» Kanal » mit Sicherheit zu treffen , führte er

Im mittleren Frontabschnitt ver¬
suchten die Bolschewisten am 5 . September gegen
die deutschen Truppen anzurennen.

Die Sowjets warfen immer neue Massen
ihrer Soldaten gegen die deutschen S ^ ungen
und erlitten dabei hohe Verluste . An mehreren
Stellen wurden die Vorbereitungen zum An¬
griff bereits von den deutschen Vor¬
posten erkannt und durch Artilleriefeuer
zerschlagen . Die gute Lage der deutschen Gra¬
naten zersprengte die sowjetischen Kräfte . Die
schweren Verluste , die die Bolschewisten er¬
litten , vereitelten ihre Angriffsabsichten , noch
ehe sie gegen die deutschen Linien Vorgehen
konnten.

In einem Abschnitt wurde nach diesen Miß¬
erfolgen eine bolschewistische Reit ei¬

ch wadron in scharfer Attacke gegen die
deutschen Linien angesetzt . Unter blutigen Ver¬
lusten brach dieser Angriff im zusamni ' : -
gefaßien Feuer der deutschen Truppen zusam¬
men . Schließlich setzten die Bolschewisten auch
einen Panzerzug ein . Er wurde durch gut¬
liegendes Feuer der Deutschen vernichtet.

Trotz verschlammter Wege vorwärts!
OBerlin, 8. September.

Die deutschen Truppen haben am Sonntag
unter erschwerten Umständen im mittleren Ab¬

in den Raum um Berlin ein . Starke Abwehr
ließ den Angriff auf die Reichshauptstadt nicht
zu voller Wirkung kommen . Die Zivilbevölke¬
rung hatte durch Abwurf von . Spreng - und
Brandbomben Berkuste an Toten und Verletzten.
Nachtjäger und Flakartillerie schossen vierzehn,
Marineartillerie drei der angreisenden Bomber
ab.

Tiefangriff auf Sldl Baranl
O Rom, 8 . September.

Der italicnUche Wchrmachtbericht vom Mon¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In Nordafrika an den Fronten von
Sollum und Tobruk Tätigkeit der vorgeschobe¬
nen Abteilungen und der Artillerie der Achse.
Anlagen und Depots des Hafens von Tobruk
wurden von den deutschen Batterien unter
Feuer genommen.

Unsere Lustwasfe war sehr tätig . Jagdver-
bände haben in einer glänzenden Tktion im
Tiefslug den feindlichen Luftstützpunkt von
Sidi Barani angegriffen und sziiif Flug¬
zeuge am Boden sowie zahlreiche Kraftfahr¬
zeuge in Brand gesteckt. Andere Flugzeuge und

den Angriff im Tiesslug durch . Seine au » wenigen Metern
Höhe abgeworsene Bombe zerstörte das Schleusentor , ver«
nichtete jedoch zugleich da » eigene Flugzeug . So setzte
Oberstleutnant Emig sein Leben ein für den Erfolg dieser
strategisch hochbedeutsamen Aufgabe.

Oberstleutnant Han » Emig wurde am 7. Dezember
1982. als Sohn eines Oberförsters , geboren , trat nach Be«
such de» k- qmnosium » in Meseritz 1823 freiwillig b: i Ser
Kriegsmarine ein und besuchte 1927» und 1926. zum
Fähnrich befördert , mehrere Marineschulen . 1927 wurde
er zum Leutnant (Ing .). 1929 zum Oberleutnant befördert.
Nachdem er längere Zeit bei einer Torpedo -Halbflottille
Dienst getan hatte , schied er 1993 au » dem Marinevienst
au » und wurde Leiter der technischen Ausbildung einer
Seebeobachtcrschule . 1934 wurde er Kapitän !« ltnant
(Ing .). 1998 kam er als Offizier », b. v . in die tust«
technische Akademie de« Reichsministers der Luftfahrt.
1938 erfolgte feine Versetzung in den Keneralstnb der
Luftwaffe . 1939 kam er als Major und ttiueralstibs«
ossizier zum Stab « de» Staatssekretär » der Luftfahrt unv
Seneraliiispekteur » der Luftwaffe . 1940 erfolgte seine Er¬
nennung zum Kommandeur einer Küstenslie»
gergruppe. Am 1. Juni 1941 wurde er zum Oberst«
leutnant befördert.

schnitt der Ostfront weitere gute Erfolge er¬
zielt . 8iach den tagelangen Regenfällen fanden
sie bei ihren Vordringen völlig ver¬
schlammte Wege vor.

Infolgedessen war das Nachziehen der Fahr¬
zeuge , besonders der Artillerie , äußerst schwierig.
In vorbildlicher Kameradschaft und in zäher
Ausdauer meisterten jedoch die deutschen Sol¬
daten alle auftretenden Schwierigkeiten trotz
der gewaltigen körperlichen Anstrengungen , die
damit für die deutschen Soldaten und für die
Pferde verbunden waren.

Unter Brechung des teilweise hartnäckigen
bolschewistischen Widerstandes erzielten die deut¬
schen Truppen in unaufhaltsamem Vorwärts¬
drang überall gute Erfolge.

Mer 100 Sowietpanzer vernichtet
OBerlin, 9. September.

An den Kämpfen an der Ostfront haben sich
die S t u r m g c s ch ü tz e des deutschen Heeres in

jedem Gelände und vor allem im Einsatz gegen
sowjetische Panzerkampfwagen hervorragend be¬
währt . Eine deutsche Sturmgeschützabteilung hat
seit dem Beginn der Kämpfe im Osten allein
Uber hundert Sowjetpanzerkampfwagen zer¬
schossen und vernichtet.

Kraftfahrzeuge wurden wirksam mit Maschinen«
gewehrfeuer belegt . Bomberverbände belegte»
wirksam Befestigungen und sonstige Anlagen
sowie Batterien von Tobruk mit Bomben und
verursachten ausgedehnte Brände . Alle unsere
Flugzeuge , einige von ihnen mit Treffern,
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück. Deutsche
Bomber führten wirksame Unternehmungen
gegen vorgeschobene Flughäfen und bedeutende
Ziele von Marsa Matruk durch . Deutsche
Jäger schossen bei einem Zusammenstoß mit
einem feindlichen Verband eine Maschine vom
Muster Curtiß ab.

Englische Flugzeuge unternahmen neuerdings
Einflüge in Barre und Bengasi und bom¬
bardierten einige Kolonistcnsiedlungcn des
Cqrcnaika - Dschebel, ohne daß Opfer
zu beklagen sind . Zwei Maschinen wurde » von
unserer Bodenabwchr abgcschossen . Die Be¬
satzungen der beiden Maschinen , von denen eine
sich aus einem Offizier und fünf Unteroffi¬
zieren zusammcnsctztc , wurden gcsangenge-
nommen.

In der vergangenen Nacht griffen feindliche
Flugzeuge in aufeinanderfolgenden Wellen
Palermo an . Sechzehn Tote und 25 Ver¬
wundete unter der Zivilbevölkerung . Ein durch
unsere Luftabwehr getroffenes feindliches Flug¬
zeug stürzte brennend ins Meer.

In Osta .fr ika bombardierte die englische
Luftwaffe in Verfolg ihrer Angriffe auf unsere
Lazarette aus niedriger Höhe das Hauptlazarett
von Gondar , das aus einem abseits liegenden
Komplex von Gebäuden besteht , die sichtbar mit
dem Zeichen des Noten Kreuzes versehen sind.
Man beklagt insgesamt einen Toten und sieb»
zehn Verletzte unter den Acrztcn und Kranken¬
haus -Insassen.

Bei Uolchefit wurde ein Angrisssvcrsuch
des Gegners durch die unmittelbaren Eingriffe
unserer Truppen zunichte gemacht . Eine starke
Abteilung nationaler und kolonialer Truppen
der Garnison von Caulquabert unternahm
unter dem Befehl von Oberstleutnant Auausto
Ugolini einen kühnen Vorstoß in die feindlichen
Stellungen des Massivs von D e n g h e l . Der
überrumpelte Feind wurde nach kurzem Wider¬
stand aus seinen befestigten Stellungen ver¬
trieben und ließ auf dem Kampfplatz an die
hundert Tote zurück. Große Mengen an Mu¬
nition und Waffen aller Art , darunter beträcht¬
liche Lebensmittelmcngen , fielen in unsere
Hände . Der Angriffsgeist unserer nationalen
und Askari -Truppen ist ausgezeichnet.

Eväbtruvptatigkeit bei Tobruk
O Berlin, 9 . September.

I » Nordasrika herrschte am 7 . September im
Südabschnitt der Tobrukfront lebhafte Sväh-
trupptätigkeit . Lin Vorstoß von sieben britischen
Panzern wurde abgewiesen.

Ritterkreuz für LlBoot -Kommandant
O Berlin, 9 . September

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant zur See Adalbert
Schnee.

Der Kommandant eines kleinen Untersee¬
bootes versenkte auf drei Fcindfahrtcn 40 000
Brutto -Register -Tonnen feindlichen Handcls-

-schifssraumcs , darunter einen Dampfer der
.,Otranto " - Klasse von 20 000 Brutto -Register-
Tonnen . Im Anschluß daran übernahm er das
Kommando eines anderen Bootes und erhöhte
seine Versenkungsziffer auf zwölf Schiffe mit
96 000 Vrutoo -Rcgister -Tonnen.

Oberleutnant zur See Adalbert Schnee
wurde am 31 . Dezember 1913 in Berlin ge¬
boren . 1934 trat er in die Kriegsmarine ein.
Nach einer Auslandsreise auf Kreuzer „ Em¬
den" wurde er 1937 Leutnant zur See und
trat zur Untersceboot -Wasfe über . 2m Juli
1940 übernahm Oberleutnant zur See Schnee
zum ersten Male das Kommando Lines U»
Bootes.

Ein Todesurteil vollstreckt
O Berlin, 8. September.

Am 6 . September 1941 ist der 22 Jahre alte
Benno Israel Zädik aus Breslau hingc-
richtet worden , den das Sondergericht in Bres¬
lau am 1. August als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hat.

Zadik , ein bereits mehrfach vorbestrafter Ver¬
brecher , hat nach Begehung eines schweren
Diebstahls die Bestohlene niedergeschlagen und
lebensgefährlich verletzt , um zu entkommen.

o Reichsministcr D r . Fr ick und Staats¬
sekretär Stuckart verließen am Montag nach
einer mehrtägigen Vcsichtigungsreise die Slo¬
wakei.

. O . Zum Nachfolger des als Minister !« !-
direkter in das Reichsministerium des Innern
berufenen Sondertrcuhänders für die kultur-
schaffenden Berufe , Regierungspräsident Ruedi«
ger , ist Ministerialderiktor Hans Hinkel
ernannt worden.

O 2n der Vormittagsziehung am Montag
fiel die Prämie von 600000 Reichs¬
mark auf die Nummer 21 388 , die mit 30 000
Reichsmark gezogen wurde . Die Losnummer
wird in der ersten und dritten Abteilung in
Achtelteilung und in der zweiten Abteilung in
Vierielteilung ausgegeben.

Druck und Verla " NZ «Elau ^ rlag Weler -Ein » OimdH.,
Zweiflnieverlassling Emden Verlagsleiter Hnns Vaetz.
Hauptschrisileiter Menso Fol/erts . beide in Emden Zur

Zeit gilt die Anzeigenpreisliste Nr . 21 für alle Ausgabe ».

Moskau Wett «ach Aluminium
Lin verständlicher Hilferuf nach Ausfall von zwei Dritteln der Erzeugung

O Washington, 9 . September.
Trotz aller Ableuqminq ist der Schaden , den

die deutschen Kampshandlunqen im Oste » in
der bolschewistischen Rüstungserzeugung unge¬
richtet haben , so groß , daß sich jetzt dir Sowjet¬
union genötigt sieht , einen dringenden Hilferuf
nach den Vereinigten Staaten zu richten . Nach
Angaben der USA .-Rllstungbehörden ersuchte
die Sowjetunion die Vereinigte » Staaten von
Nordamerika um Lieferung von Aluminium
und begründete das Verlangen damit , daß der
größte Teil der Sowjet -Äluminiumindustrie
„zerstört " oder „immobilisiert " worden sei.

Die hauptsächlichste Lieferunasauelle . sie
jährlich für 76 Millionen Pfund Sterling
Aluminium herstelle , sei nach dem Ausfall des
Kraftwerkes von Dnjepr .ovetrowsk ver¬
siegt. Die Petersburger Alnmininnnabrik mit
einer Jahresleistung von 30 Millionen Pfund
sei durch die deutsche Einschließung der zweiten

zahlenmäßig überlegene »? vorzüglich ausgerü-
steteten , verhetzten , verängstigten , und auch fa-
natisiertcn Gegner Erfolg auf Erfolg errungen.
Tauroggen , die Panzerschlacht bei Rossieiue,
Dünaburg , die Zerschlagung der Stalinlinie
bei Ostrow , Pleskau , die Schlacht an der Luga
und vor Petersburg sind die Meilensteine
des Kampfes und des Sieges.

Hart waren die Kämpfe , erbittert errungen
jeder Erfolg , groß und leuchtend der Sieg.

Sowjethauptstadt nicht mehr leistungsfähig.
Zudem , so heißt es in der Klage der Somsct-

union , wären die besten Baumitlaaer durch die
Finnen beictzt.

Das bedeute den Ausfall von Zw ei¬
drittel der gesamten Isorvjeter-
zeugung, die jährlich etwa 150 Millionen
Pfund betragen habe.

Ein endgültiger Beschluß über die Alumi-
niumhilie für die Sowjetunion dürste jedoch
erst , so betont man in Washington , nach der
'Ankunft der USA . -Abordnung aus Moskau zn
erwarten sein . Die Aufgabe sei dadurch unge¬
mein erschwert , daß die Vereinigten Staaten
ebenfalls starken Mangel an Aluminium lei¬
den , und nichts entbehren könnten . Falls
der steigende Sowjetbedarf schnell befriedigt
werden soll, könne das nur zu Lasten der eng¬
lischen und der nordame

'
rikanischen Versorgung

geschehen.

Panzer und motorisierte Verbände , Infanteri¬
sten und Artillerie , Flak und Pak , Nachrich¬
tentruppen , Bautruppen , Arbeitsdienst und
Organisation Tödt , Versorgungstruppen , alle
haben an ihrem Platz die Grundlagen für den
Erfolg schaffen helfen . Im Heldemyut des
deutschen Soldaten , der sileberlegenheit seiner
Führung , im Zusammenwirken aller Waffen
liegen die Erfolge begründet.

HeldMasier Einsatz rach rem Tode hMeehri
Ritterkreuz an den gefallenen Oberstleutnant Emig verlieben

O Berlin, 9 . September.

SoivieMe AngriffsverWe abgewiesen
Anrennen gegen die deutschen Stellungen mit schweren Verlusten bezahlt

O Berlin, 9 . ^ cptemorr.



Die Erbschaft/
W Als Kofocd und seine Frau von einem

Spaziergang in der Dämmerung heimkehrten,
sahen sie einen Mann , der vor der -rur ihrer
Villa stand . Er trug ein flaches Paket, das >o
groß war, dag es fast den Boden berührte.

„Der will sicherlich etwas verkaufen , sagte
Frau Kofoed . ^ ,. . ..

„ Aber nein"
, antwortete ihr Mann , „siehst

du denn nicht , dag es Onkel Eottfrcd mit einem
Gemälde ist." . ^ . .

Sic riß die Gartentür aus und stürzte ihm
entgegen: „Guten Tag, lieber Onkel ! Wie nett,
daß du kommst ! Hoffentlich hast du nicht lange
auf uns gewartet/'
. „Ich Lin eben erst gekommen "

, sagte der
alte Alaun und wandte , sich an Kofocd , der da¬
zutrat . „ Guten Tag , lieber Nesse . Nu » bin
ich schon wieder einmal da ."

„Schon wieder, sagst du "
, sagte Kofoed vor¬

wurfsvoll und steckte den Schlüssel in die Tür.
'
„ Es sind zwei Monate her , seitdem du hier
warst. Und du weißt ja , daß du uns immer
willkommen bist .

"
Der Onkel rieb sich die Hände vor Wohlbe¬

hagen, als sie in das große Zimmer getreten
! - >waren und er achtsam sein Paket aus der Hand
s/gestellt hatte . Dann ließ er den Blick übe : die
^ Wände gleiten , als suche er etwas. Man merkte

deutlich , er hatte eine Frage auf den Lippen. —
Aber Frau Kofoed kam ihm zuvor.

// „ Suchst du nach den Bildern , die du uns ge¬
schenkt Hafk? Sie sind zum Einrahmen fort.
Die alten Rahmen paßten nicht recht zu unserer
Tapete und den Möbeln."

Die Andeutung eines sarkastischen Lächelns
glitt über das runzelige Gesicht des Onkels.

„Das habt ihr mir schon erzählt, als ich das
letztem « ! hier war !"
, Kofoed vcrsuwie , die Sache ins- Scherzhaste
zu ziehen . „Und das wirst du sicher noch inmal
zu hören bekommen ! Denn der schreckliche Gla¬
ser , mit dein wir zu tun haben, behauptet, er
hat zuviel zum Rahmen da . Wenn man ihn
nicht immerzu mahnt, behält er die Sachen
Lahr und Tag ."

> „Wie dem. auch sei" , fiel Frau Kofocd ein,
„wenn Onkel wiederkommt, sollen die Bilder
an ihrem Platz hängen, dafür will ich ein¬
stehen !"'

„ Aber ich komme nicht mehr "
, bemerkte der

Onkel mit wehmütiger Stimme.
„Was tust du nicht mehr ? " Frau Kofoed

starrte ihn erschrocken an. „Haben wir dich mit
irgend etwas verletzt ?"

Der Onkel fetzte sich an den Ofen.
„ Gewiß nicht . Außerdem gehöre ich nicht zu

den Leuten, die ewig beleidigt sind . Aber ich
will das Land verlassen . Das Klima ist zu
rauh für mich hier. Ich fahre nach Italien für
den Rest meines Lebens. Und heute bin ich
gekommen , um von euch Abschied zu nehmen
und um euch einen kleinen Anteil eures Erb¬
teils zu überbringcn."

„ Vielen Dank , lieber Onkel "
, sagte Kofoed.

' Auch seine Frau bedankte sich und ging dann
in die Küche , um für das Essen zu sorgen.

Rach einer Weile kam ihr Mann ihr nach
und sagte ärgerlich: „Da sichst du , wie rcht ich
hatte , als ich dir sagte , Onkel kommt immer

Erzählung von ErikBertelsen
überraschend , und wir müßten wenigstens einige
seiner Bilder aufhängen !"

„Du fandest' sie doch selber so scheußlich !"

„ Scheußlich habe ich sic nie genannt. Sie
sind gar nicht schlecht. ' Nur begreife ich nicht,
warum ein Mann in seinem Alter so modern
malen muß ."

„Was glaubst du , das er uns als Vorschuß-
crbschaft zugcdacht hat ? " „Mindestens ein paar
tausend Kronen. Außerdem anscheinend wie¬
der ein Bild , denn er hat doch eins bei sich .

"
Als sic in das Zimmer zuriickkchrten , hatte

der Onkel gerade das Bild ausgcpackt . Er hielt
cs ihnen, ohne ein Work zu sagen , entgegen,
aber mit einer so triumphierenden Miene, als
sei er ihres Beifalls sicher. Trotzdem wurde es
dem Ehepaar schwer , feine wahren Gefühle zu
unterdrücken . Das Bild war i>i den Farben so
schreiend , daß es den meisten Menschen gegen
den Strich gehen mußte. Kofoed faßte sich zu¬
erst : „Wie schön !"

„Schön ist gar kein Ausdruck ! Es ist herr¬
lich !" , sagte der Onkel . „Vielleicht wirkt cs
etwas zu stark zuerst , wenn man cs sieht , aber
je länger man cs betrachtet, desto mehr Hebt
man cs . Und das ist also das Bild , das ich
als euren Erbschaftsanteil bestimmt habe."

Das Ehepaar sah sich hastig an, man merkte
die Enttäuschung. Aber der Onkel deutete es
anscheinend als überwältigte Verwunderung
über die wertvolle- Gabe. Er sagte : „Selbst
wenn ihr Geld brauchen solltet, verkauft nicht
dies Bild . Denn in einigen Jahren wird es
das Doppelte wert sein .

"
Sie strengten sich an , um glaubhaft zu

machen , wie sehr sie sich freuten, und bezeigten
dem Onkel , solange er bei ihnen war , alles nur
mögliche Freundliche. Aber sobald er abgcrcist

M In der alten Armee bestand die Vor¬
schrift (und sic gilt auch wohl heute noch! , daß,
wenn eine Miiitärpcrson im Rang befördert
wurde, dies den direkten Vorgesetzten gemeldet
werden mußte. Wurde zum Beispiel ein Ge¬
freiter zum Unteroffizier befördert, so harte er
dies dem betreffenden Vorgesetzten wie folgt zu
melden : „ Gefreiter X . zum Unteroffizier beför¬
dert !" Wurden beim Militär sowieso schon alle
Meldungen in strammster Haltung erstattet, lo
wurde die Meldung einer Beförderung natür¬
lich besonders „ forsch" ausgcführt , gehoben
durch die innere Freude des Beförderten. Einige
freundliche Worte der Vorgesetzten hoben dann
noch die festliche Stimmung.

Während der gewöhnliche Weg also der war.
daß die Meldung erst nach ausgesprochener Be¬
förderung erstattet wurde, geschah es einmal
im Weltkrieg, daß ein Unteroffizier die Mel¬
dung seiner Beförderung zum Feldwebel machte,
bevor diese Beförderung ausgesprochen worden
war . Die handelnden Personen waren : der er¬
wähnte Unteroffizier, , ein Stadthauptmann und
der Herr Eeneralfeldmarschall von Hindcnöurg
selbst.

war , nahm Kofocd das Vstld unter den Arm
und ging damit zu einem Kunsthändler. Er
wollte cs nicht an der Wand haben und hatte
keine Lust , sich damit vor seinen Bekannten
lächerlich zu machen.

Der Kunsthändler besah sich das Bild : „Wie¬
viel wollen Sic dafür haben?"

Kofocd besann sich einen Augenblick : „Ich
dachte 75 Kronen."

„Das ist doch nicht Ihr Ernst? " sagte der
Kunsthändler verblüfft. „Na , Za — warum
eigentlich nicht ? Man muß ab und an auch
gute Geschäfte machen ."

Kofoed erhielt das Geld und gab cs feiner
Frau , sie sollte cs verwenden, wenn sie einen
neuen Mantel kaufte . .

Einige Zeit später war Kofocd zu einem
Mittagessen bei seinem Chef cingeladen. Als
er in das Wohnzimmer kam , ging cs wie ein
Ruck durch seinen Körper. Mit allen Zeichen
der Bestürzung blieb er stehen . Mitten an der
größten Wand hing sein Erbstück von Onkel
Eottfrcd.

Der Direktor lachte geschmeichelt.
„Ja , da stutzen Sie , lieber Kofocd , nicht

wahr ? Und dazu ist auch Grund genug vorhan¬
den . Man sieht eben nicht jeden Tag einen
echten Mattuschi."

„ Von dem berühmten Mattuschi?" japste
Kofocd . „Von dem ist doch nicht dies Bild ?"

„ Bestimmt, lieber Kofocd ! Hier sehen Sie
die Signatur in der Ecke des Bildes . Sehr un¬
deutlich zwar, man sieht cs kaum . Aber kein
Zweifel, es ist echt. Ein Kenner hat cs außer¬
dem bestätigt. Und ich habe einen fabelhaften
Kauf gemacht . Nur 2000 Kronen habe ich da¬
für gegeben ."

Als Kofocd sich zu Tisch setzte, war sein Ap¬
petit sehr viel geringer, als da er von zu Haufe
fortging . . .

Berechtigte Ucbertragung aus dem
Dänischen von Karin R c i tz.

Die Sache kam so:
Wieder mal war eine feindliche Festung ge¬

fallen. Wie in allen diesen Fällen , wurde auch
hier sofort eine Stadtverwaltung nach deurschcm
Muster eingerichtet. Ein Unteroffizier erhielt
den Befehl, die Arbeiten des Bürovorstehers
dieser Stadtverwaltung zu übernehmen. Als
dieser , der . bisher dauernd an der Front ge¬
wesen war und auch an der Eroberung dieser
Festung mit der Waffe in der Hand teilgcnom-
mcn -haue , eines Tages in seinem Arbeitszim¬
mer saß, trat sein Chef , der Stadthauptmann,
in das Zimmer, und in seiner Begleitung kein
Geringerer als der Gcncralfeldmarschall von
Hindenburg, der das Rathaus besichtigte , in
dem die Stadtverwaltung ihren Sitz hatte.

Der überraschte Unteroffizier nahm natür¬
lich eine stramme Haltung ein . Hindenburg
stellte dem Unteroffizier einige freundlicheFra¬
gen nach dem Zivilleben , Familie usw ., und als
der Stadthauptmann „ so zwischendurch " die Be¬
merkung fallen ließ , daß der jetzige Bürovor¬
steher auch an der Eroberung dieser Festung
in der Front teilgenommen habe, sagte Hinden¬
burg in scherzhaftem Ton und mit seinem tie-
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Altes Eäßchen
Holzschnitt von Lipphart (Deike M)

fen Baß zu dem Unteroffizier: „Sehen Sie
wohl , Feldwebel, nun haben Sie auch die Ar¬
beit davon !" Nach diesen launigen Worten
wollten die beiden Offiziere das Zimmer ver¬
lassen , hatten aber noch keine Viertelwendung
zum Ausgang gemacht , als sie auch schon die
schneidige Meldung hörten : „ Unteroffizier S.
zum Feldwebel befördert!"

Die beiden Herren wandten sich überrascht
dem wie eine Bildsäule dastehenden Unteroffi¬
zier wieder zu , und nun bemerkte der Eeneral-
scldmarschall , daß er irrtümlicherweise den Un¬
teroffizier mit dem Titel „Feldwebel" bezeich¬
net hatte , ein Irrtum , der ihm wohl unter¬
laufen war . da" das Zimmer nur wenig hell
war . Auch ist es sehr selten , daß schon ein
Unteroffizier ein Amtszimmer für sich allein
hat . Das ist eher bei einem Feldwebel der Fall.

Der Eeneralfeldmarschall brach in ein lau¬
tes Lachen aus , und belustigt über die Geistes¬
gegenwart und den nicht übel angebrachten
Mutterwitz des Unteroffiziers, sagte er . immer
noch lachend , zu dem Stadthauptmann : ..Run
ist cd mir doch noch passiert, daß ich in diesem
Kriege gcfangcngenommen werde ! Und noch
dazu von eigenen Leuten! ' " — Und zu dem
Unteroffizier gewandt, sagte er diesem : „ Ich
muß mich wohl loskaufen, indem ich . die Zu¬
stimmung Ihres Herrn Hauptmanns voraus¬
gesetzt, Ihre Beförderung nachträglich bestätige.
Also : ich gratuliere Ihnen , Herr — Feldwebel!"

Diese Rangbezeichnung besonders betonend,
reichte er dem neugebackenen Feldwebel freund¬
lich die Hand und verließ nunmehr ohne wei¬
tere Anfechtung mit dem Stadthauptmann zu¬
sammen das Zimmer.

Hindenburg und der Unteroffizier
Eine Geschichte aus dem Weltkrieg von Ernst Sikorski
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Neubewertung der Sachbezüge
NKA der Sachbezüge für den Steuerabzug

^ '? .stP ° ' lsloh,l und für die Sozialversicherung in unseren Bc-
^ Stöber 1041 einheitlich neu festgesetzt.

Bewertungssätze können kostenlos von den
Mnanzamtern bezogen werden.

30 . August 1941. »

T>i » Weser -Ems in Bremen.Die Vorsitzenden der OberversichcrungsämtcrBremen, Oldenburg,
Aurrch , Stade und Schleswig für Helgoland.

R
«

1 1
H °" 'dc>sregifter -4. Veränderung.

rbo„ u -̂ s^ ' ^ siiirma : Elcmcns Südbeck in Ost-
den Firma ist durch Pachtvertrag aus

Kaufmann Herrn Srrdbeck in Ostrhauderfehn zjbergegangen.
_ Amtsgericht in Leer, den 1 . September 1941.

Aliswahltermine
für die am 21. Oktober 1941 in Aurich vor-
geiehene Zuchtviehauktion finden statt vom
lt>. bis 19. September 1941. Die näheren
Daten und Zeiten sind veröffentlicht in Nr . 37
bes „Wochenblattes der Landesbauernschaft
Weser -Ems" - Oldenburg.

Weibliche Tiere sind bis spätestens 21 . Sep-
. lember den Verkaufsvermittlern zu melden.

Lie Wcgc zu
Bang ' ist für sämtliche Tiere sofort in

Verein WriesifcherStninniviehMter e . V.
Norden.

l' i-su ScUllkert . klauzfr-su . küsndefir . Xnkllersrl -. 12. zclii-eiki SM ?7. 8. 41 o. s . :
.. lcli tistte 2.95 /v 2uckei -. Ikrrn 1'ee eeren Tuckei -krsnkiieit ksbe leb tLrlicU
dreimal Letrunken . l. sut letrter - llnlersucNune bin icli ru meiner ? reude voll-
stiinöix ruckerlrei ." — ^ ucli 8le sollten dsrum mit s>relkNn1>r*sp«7!!»!t «» reeer
/ uckerkrsnklieit einen Versirck mscben . psckunL 7.55 einselH . Porto.

Die DRK.-Schwesternschaft
Elisabeth-Haus, Bremen,

stellt nochLernschwestern
ein in die Krankcnpflegeschule
an den Universitätskliniken
Miinster/Westf.

Bewerbungen an
Frau Oberin Steinberg,

Bremen, L . v . Ventheimstr. 18.

Als Stütze der Hausfrau
l8-20Mriges Mädel

aus d. Landwirtschaft auf einem
Gut im Kreise Norden gesucht.
Anerkannter Lehrbetrieb. Schr.
Angebote unter E 2192 an die
OTZ . , Emden.

Sungks Mädchen
mit Erfahrungen i » Küche und
Hausarbeit für Osfiziershaushalt
gesucht lweg. Heirat d. bisher .) .

Frau Ilse Kreysing,
Oldenburg i . O.» Taubenstr. 19.

Sausgehilsln
oder Stühe , zuverlässig, kinder¬
lieb. in allen Hausarbeiten er¬
fahren, Kochkenninisse erwünscht,
nicht Bedingung, für modernes
Einfamilienhaus baldmögl. ge¬
sucht. Jetzige Stütze heiratet , sie
war 4 Jahre im Hause . Angeb.
mit Zeugnisabschriften und Ee-
haltsforderungen erbeten an
Frau H. Gossen , Frohnau bei
Berlin , Minheimer Straße 26,

oder vorzustell . bei Frau Lensen,
Aurich , Esenscr Straße 21.

AilllllMWeMnindlE

Läuserschweine
zu verkaufen. G. Wessels,

Logaerfeld, Mcttjcrweg S.

Zu verkaufen: 2 Herrcn-Cover-
coat-Mäntel , 1 Herren-Winter-
mantel, 2 Smoking-Anzüge , 1
neuer Frack m . Weste , 1 Kinder-
Eooercoat-Mantel (fast neu, 10
RM .) . 6 Jahre . 1 weihe Kinder-
matrosenbluse ( fast neu , 3 NM .),
1 Damen-Nähmafchine, (Singer ) ,
25 RM . , 2 große Spiegel (pass,
für Schneiderin) .

Leer, Hindenburgstraße 23.

Von ksuts (Dienstag ) bis einscklieüiick Donnerstag
Knkang 7 .48 17kr

Llittxvock nscbmtttsg /rnkang 4 .30 Dbr

brand im Ozean
Hans Löbnker , Rens Dsltgen , Hustolk Dsrnsn , IVinnie

lAarkus, ^ Isxsnster Lngel, lAicbsel Lohnen
Vkss ster Lilrn vermag , hier wirst es gsrsigt ! Sensa¬
tionen unst Obaraktere , alles kommt ru unvsrgsMicber

Vkirkung.

^ eiclezvekliLe ! über vilde pssse
Die neueste IVocbsnsckau

ckeigenst über 14 ckskrsn bst Tutritt.

Kaufe schwere , hochtragende
Me und Rinder

sowie
^ Zungvieh

schwarzbunt , von 4—6 Zentner.
Um Angebote bittet
M . FresemaNn, Warsingsfehn,

Fernruf Neermoor 92,
sowie meine Aufkäufer.

Gut crh . Rundfunk-Empfänger
mit Akku zu kaufen gesucht.
Schriftl. Angebote unter L 706
an die OTZ . . Leer.

Reitstiefel , Größe 3839
zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
unter L 705 an die OTZ . , Leer.

Rundfunkgerät
neu oder gebraucht, zu kaufen
gesucht. B. Ley , Amdorf,

Fernruf 2691.

mvroat L-iokmuttsi »msa bsillsolcrppsll . Dsr billstsst ewai bsr
stsr Kibsit unst ss bsiit niobl stcuuntsr . Kbsr stotür ruirobt sr
stcruslllst unst ist immsr sobmutrig . Im Trust : usbwsu 2is llsbsr
sta» bsiisllsto V/llvstpIiostsr

in aUsll Kpotdsksu uust DroIsiisu.



Ihre Verlobung zeigen
hiermit an

Erika Schramm
Otto Neumann

Emden, den 7 . Sept . 1941
Emden, Ellrich/Harz,
Pelzer- z. Zt . Kiicgs-
straße 13 marine

Als Verlobte grüßen
Netti Eronemeqcr

Johann Lücht
Matr .-Ecfr.

Warsingsfehnpoldcr
Veenhuser-Kolonie

z . Zt . in Urlaub
September 1911.

Statt Karten!
Als Verlobte grüßen

Marta Dccnstedt
Johann Luken
Bäckermeister

z . Zt . Wehrmacht ,
Groningen Amdors
b . Halbcrstadt b . Leer

September 1911

Ihre Vermählung geben
bekannt

Johann Flchner und Frau
Meta , gcb . Wendt

Leer Jemgum
z. Zt . Wilhelmshaven

6 . September 1911

Friede! Schreen
Margret Schreen

gcb . Glamcycr
kriegsgetraut

Emden Wesermündc
6. September 1911

So unsereGott will, feiern
lieben Eltern

Habbe Eilers und Frau
Heika , geb . Parde

am 9 . Sept . 1911 das Fest der
Silbernen Hochzeit.

Die dankbaren Kinder.
Wiesmoor,

den 9. September 1911.

, > Detern, den 5 . September 1911.
« WtzLI Ich erhielt heute die traurige

Nachricht , daß mein innigstgclicb-
^ tcr Mann , mein hoffnungsvoller

Sohn , unser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der

Gefreite

öerliard Müürmonn
in feinem beinahe vollendeten 39 . Lebens¬
jahre für Führer und Vaterland ain
10. August im Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer
Anni Müürmann , gcb . Ferdinand
nebst beiderseitigen Angehörigen.

Die Gedächtnisfeier findet statt am
11. September. 10V- Uhr, in der Kirche
zu Detern.

Nortmoor , den 8 . September 1911.
Von seinem Leutnant erhielt

ich die erschütternde Nachricht,
daß mein lieber Mann , meiner

beiden Kinder trcusorgendcr Vater , unser
lieber Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel , der

Obergesreite

Peter Haussen
im Alter von 12 Jahren nach glücklich
LberstandencmFeldzug im Westen , bei den
harten Kämpfen im Osten am 16. August
1911 den Heldentod erlitt.

In tiefer Trauer
Frau Hanna Janfsen , geb . van Ahadcn
Peter und Annette Janfsen
nebst Angehörigen.

Die Trauerfcicr findet statt am Sonn¬
tag , dem 21. Sept . 1911 , in der Kirche zu
Nortmoor , wozu Verwandte, Freunde und
Bekannte herzlich «ungeladen sind.

«

Nienburg -Weser, 6 . Sept . 1911.
Triftwcg 5.

^ ^ bare Nachricht von seinem Leut-
Heute erhielten wir die unfaß-

nant und Kompanicsührcr, daß mein über
alles geliebter , herzensguter Mann , mein
lieber Sohn , Schwiegersohn, unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der
Gefreite in einem Infanterie -Regiment
' Wilhelm Schräder

den Tod für Führer und Volk in den
schweren Kämpfe im Osten erlitten hat,
nachdem er den Wcstfcldzug gut überstan-
dcn hatte.

In tiefer Trauer
Etta Schröder, gcb . JniHolde

^ Familie Schröder, Detern
Familie Jmwoldc, Loga-Leer.

Norderney, den 1 . Scph 1911.
Gott nahm auch unfern innigst-

geliebten. hoffnungsvollen Sohn
und Bruder

Mob Lderbardt
Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment.

Er starb im 26 . Lebensjahre den Hel¬
dentod im Kampf gegen Sowjet -Rußland
lPeipussee) und folgte somit nach sechs
Wochen seinem Bruder

Georg
In unfaßbarem Schmerz

Hinrich Ebcrhardt
Hanna Eberhardt , gcb . Dönnhosf
Ado und Inge Ebcrhardt
und Angehörige.

Danksagung.
Für die .überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Heimgangeunseres liebe»
Entschlafenen sagen wir unseren innig¬
sten Dank.

Familie Roskamm.
Loppersum.

Danksagung.
Allen denen, die uns bei der Traner um

unseren liehen Sohn ihre wohltuende Teil¬
nahme bewiesen haben.

danken wir recht herzlich.

^ Zahnarzt vr . G. Diddcns und Frau.
Leer , September 1911.

Leer , den 6. September 1911.
Hajo- Unkcn -Straße 15.

Von unserer Schwiegertochter
aus Hindcnburg erhielten wir

die erschütternde Nachricht , daß ihr lieber
Mann , der treue Vater ihres Töchtcrchcns,
unser geliebter Sohn, Bruder , Schwager,
Onkel und Nesse , der

Sanitätsgefreite

Hermann NMer
in den Kämpfen im Osten sein junges
Leben auf dem Schlachtfelde für Führer,
Volk und Vaterland hat hingeben müssen.

2n tiefer Trauer
Nicolaus Meyer und Frau
Marie geb . Pörschke
nebst Angehörigen.

Tergast, den 7. September 1911.
Von seinem Hauptfeldwebel er-

hielten wir die erschütterndeNach¬
richt , daß unser lieber Sohn,

Bruder , Schwager, Vetter und Onkel , der
Soldat

Hedde Saotboff
im blühenden Alter von 22 Jahren den
Heldcntod̂ crlitt.

In tiefer Trauer
Hindert Saathoff und Frau , gcb . Düscldcr
nebst Kindern und nächsten Angehörigen.

Gedächtnisfeier am Sonntag, dem
11 . September 1911 , in der Kirche zu Ter¬
gast . Hierzu werden alle Verwandten,
Freunde und Bekannten herzl. eingeladcn.

meines
lieber

Bünde, Emden, den 1 . Sept . 1911.
Wir erhielten dir schmerzliche

Nachricht , daß mein herzens¬
guter, über alles geliebter Mann,

Kindes liebevoller Vater , unser
Sohn . Schwiegersohn, Bruder,

Schwager, Onkel und Neffe , der
Gefreite*

Zritz kjorstmonn
am 11 . August 1911 bei den Kämpfen im
Osten im blühenden Alter von 29 Jahren
sein Leben für die Zukunft des Reiches
hingcgcbcn hat.

In tiefem Schmerz
Molchen Horjtmann, geh , Behrens
Sigrid Horstmann
Familie Fritz Horstmann
Familie Behrens.

Gedächtnisfeier Sonntag , den 11 . Sept .,
10 Uhr, in der Kirche zu Bünde.

Jemgum , Hameln, Sabula (USA.) , Mid¬
lum, Lüneburg u . Leer, den 7 . Sept . 1011.

Statt besonderer Anzeige!
Heute 17 .30 Uhr entschlief sanft unsere

liebe, treusorgende Mutter . Großmutter,
Schwester . Schwägerin und Tante,
die Ehefrau des verstorbenen Baumeisters

Johann Kroon

Zwanette kroon
gcb . Eimers , vcrw. Jlsenius

im 65. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

im Namen aller Angehörigen
Johanne und Zwanette Kroon.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 11 . September, um 11.30 Uhr statt.

Danksagung.
ŝ M^ s Für die uns anläßlich des

herben Verlustes . unseres lieben
^ Gefallenen gewordenen vielen Be-

nrüise herzlicher Teilnahme dan¬
ken wir hcrzlich.

Coord Coordes und Familie.
Brinkum, den 6 . September 1911.

Danksagung.
Allen denen, die unser bei dem

WÄH schweren Verlust unseres lieben
gefallenen Sohnes und Bruders
Casjen teilnehmend gedacht haben,

sagen »wir unseren tiefempfundenen Dank.
Familie Oltmann Willen.

Ncuemoor , den 8 . September1911.

Leer, Loga, Westerstede , den 6 . Sept . 1911.
Heute nachmittag 16.15 Uhr verschied

nach längerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden, jedoch plötzlich und uner¬
wartet , meine über alles geliebte Frau,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Manna Kerkers
geb . Schulte

in ihrem fast vollendeten 72 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

der trauernde Gatte Gerd Oelkcrs
nebst Kindern und Knideskindern.

Die Beerdigung findet statt am Mitt¬
woch, dem 10. September 1911 , nachmittags
2 .30 Uhr, vom Traucrhause, Hoheellern 9,
aus . Traucrfeier eine halbe Stunde vorher.

Leer, den 7 . September 1911.
Statt des Ansagens!

Heute morgen entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden,
jedoch plötzlich und unerwartet , mein lieber,
guter Sohn, unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

^an Sielmann
in seinem 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Anna Siclmann Wwe.
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet statt am Mitt¬
woch, dem 10. September 1911, nachmittags
IV- Uhr , von Osscwcg 26 aus . Trauerfcicr
eine halbe Stunde vorher.

Ihrhove (Ostfrld.) , g . Sept . 1911.
Durch eine heimtückische Krankheit wurde

heute unsere heißgeliebte einzige Tochter,
meine liebe Schwester, . meine innigstgc-
licbtc Braut , unser aller Sonnenschein,

Apothekerin

öisela Schvpp
im Alter von nur 26 Jahren durch den uner¬
bittlichen Tod von uns genommen. Wer
sie gekannt, weiß, was wir verloren haben.

In unsagbarem Schmerz
Apotheker T . Schapp und Frau
Elisabeth, gcb . Habbinga
Feld- Apotheker Hans Dietrich Schapp
und Frau Margret , gcb . Eilers
Dr . Walter Wolf
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
12. September, 11 .30 Uhrs vom Trauer-
Hause aus statt. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzuschen.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Anteilnahme

und die vielen Kranzspenden beim Heim¬
gange unseres lieben Entschlafenen sprechen
wir allen unseren herzlichsten Dank
aus.

Familie Eertjc Davids Wwe.
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Norden, den 8 . September 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode unserer lieben Entschla¬
fenen sowie für die Liebe , die ihr während
ihrer Krankheit erwiesen wurde,

danken wir herzlich.
Frau Zimmcrmann Wwe.' verwitwete Eiesmann
nebst Geschwistern.

Detern , den 8 . September 1911.

Mein Geschäft bleibt

vom 8 . bis 13 . September
einschließlich sowie vorläufig an

jedem Montag

geschlossen
§ . M . Siekmann , Remels

^Manusatturivaren.

Torf gegen Heu ob. Stroh
zu vertauschen . HeinrichJmsande;

Veenhuser-Kolonie.

Derjenige, der am 7. Sept . am
Marktplatz in Leer das

Kindcrsahrrad
sMarkc „Intimus " ) gestohlen
hat , ist erkannt und wird ersucht,
das Fahrrad b . Schumann, Leer,
Roßbergstr. 9 , abzugcbcn, da sonst
Anzeige erstattet wird.

I-U » em wiakuc « suies

21X11X7 cm , flachlicgendmit ganz überfallendem Deckel
160 Stück 7,— NM . , Originalpackung 259 Stück

Helmers L VeteiH Teer
Hellingstraßc 5.

Sll lli8 IlökillMlW klim !

Achtung Hautleidender
Mine MlWMk es» Me;SeWlieir

Vor einiger Zeit ist es gelungen , ein neues .Heilmittel für die mit HauHeiöen 6e
plagten zu erfinden . Vieles neue , im Herstellungsverfahren zweifach patentierte Heil
mutet,rlt ein Kefirpräparat , es enthält keinerlei chemische Zusätze und ist daher un
schädlich . Flechten , Hautausschläge , die speziell von unreinem Blut herrühren,
Furunkel , Pickel, 3Nttessrr , kkzeme (auch Lerulsekzeme ) sowie unreine Haut können
jetzt durch dieses neue Präparat in vielen Fällen mit krfolg bekämpft werden , und
auch bei öchuppenfiechte sind günstige Ergebnisse erzielt worden . Dieses neue Prä:
parat hat Heilerfolge auhuweisen , die . immer wieder bestätigt werden , und viele
Anerkennungen auch von jahrelangen , veralteten Fällen liegen vor . Kurpackung
3-95 NM , 6rosipackung dreifach 6,6oNM franko Nachnahme . Interessante Broschüre
und vlele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos

v r. L . Q n t k v r L L ädt. H 314r- iprlg e 1. 8« .
In/urbsr L

Schuhrevaraturen
werden bis zum 15. September

nicht mehr angenommen.

§ . Fokken, Schuhmacher
Leer, Pulverturm.

Für einen 11jährigen Bauern¬
sohn , der i » Leer die Oberschule
besucht , wird

freundliche Aufnahme
in gutem Hause mit voller Pen¬
sion in Leer oder nächster Um¬
gebung gesucht . Schrcstl. Angel' ,
unter L 707 an die OTZ . , Leer.

10-12 gute Milchkühe
(noch nicht belegt) in gute Win-
^ersütterung zu vergeben. Ang.
m . Futtergcldforderung erbittet

Carls , Asel.

Verloren eine Handtasche
mit Inhalt , Ausweispapiere und
Kleiderkarte, auf dem Wege vom
Bahnh. Stickelkamp nach Neue¬
fehn , „Deutsches Haus" . Alizu-
gehen gegen Belohnung bei dem

Bürgermeister in Neuefehn.

Armbanduhr verloren
Abzugeben gegen Belohnung bet

G . Janfsen, Leer,
. Brinkmannshof 11.

Verloren am Freitag
goldenes Armband

Annenstraße bis Brunncustraße.
Gegen Belohnung avzugebcn.

Leer, Annenstraße 55.

Keine Vormittags-
Sprechstunden mehr

sondern nur nachmittags voll
3—5 Uhr, auch Mittwochs,

wie bisher
Zwischen beiden Bleichen 1.

Fernruf 3572 , Privatwohnuugl
Emden, Elisabethstraße 18.

vr . Htlvke. Emden.

O
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Aus üer cheimat
Folge 211 _ .

Dienstag , den S. September

Selloye M ostMMkkreri Taassierttm-
für Leer , Reiderland und Papenburg _

Jahrgang 131t

« trat n. S. Mutenberg9« Zahrr
M Am 6 . September vollendete Postrat a . D.

Hermann Rauten b erg in Marburg , Am

Grün SO, in seltener körperlicher rmd geistiger

Frische sein 90. Lebensjahr . 2n York (Kreis

Stade ) geboren , besuchte er das Gymnasium ) N

Aurich, das er im August 1870 mit dem Reife¬

zeugnis verließ . Als Kriegsfreiwilliger nahm

er im Infanterie -Regiment 78 am Feldzug
1870/71 teil , machte mehrere Schlachten ,

mit

und gehörte zu ben Glücklichen , die am Einzug

rn Paris teilnehmen konnten . Im September
1871 trat er in Aurich in den Postdienst
ein . Nach Ablegung der höheren Verwaltungs¬

prüfung war Rautenberg als Postdirektor in

Leer und Neuß tätig . 2m April lOOS wurde

ihm die Leitung des Postamtes Marburg über¬

tragen , dem er bis zu seinem Uebertntt in den

Ruhestand im November 1019 Vorstand . 2m

öffentlichen Leben Marburgs war Postdirektor
Mautenberg eine bekannte und stets außer¬

ordentlich hochgeschätzte Persönlichkeit . Seit
'1005 ist er treues Mitglied der Krieger - und

istLandwehrkameradschaft Marburg . Er ist 2n-

Dhaber der Kriegsgedenkmünze 1870/71 für

^ Kombattanten , der Landwehr -Dienstauszeich-
- uung 2 . Klasse sowie des Roten Adlerordens
/ und des Verdienstkreuzes für Kriegshüse

1011/18 . Mögen dem Jubilar noch weitere

Jahre in bisheriger Frische und Rüstigkeit be-

schieden sein!

SpeiseMchstpreise für Gaststätten
^ O Der Reichskommissar für Preisbildung
' hat eine Musteranordnung über die Preisgestal¬

tung für Speisen in Gaststätten und Beherber-

.. gungsbetrieben erlassen . Diese neue Regelung
"
. wird sowohl den preispolitischen Erfordernissen
' als auch den Interessen des Gaststätten - und

Berherbergungsgewerbcs gerecht . Sie vermei¬
det aber vor aslem eine unerwünschte Unifor¬
mierung der Gaststätten in der Speisenherstel-

^ lung , und zwar durch die Beschränkung der

^ Höchstpreise auf wenige bestimmte Gerichte und
weiter durch die Bildung von drei betrieblichen
Preisgruppen . Die Festsetzung von Höchstpreisen
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
bleibt den Preisbildungsstellen überlassen.

i Die Musteranordnung bestimmt , daß das an¬
zubietende tägliche sogenannte ,,Sta innige-

> r i ch t " in den Betrieben der Preisgruppen >
bis III nur zu den örtlich zu bestimmenden

,/ Höchstpreisen abgegeben werden darf . Von den
s sonst noch zugelassenen Eintopf - und Tellerge-
"1 richten ist an fleischlosen Tagen mindestens ein
' Gericht zu den vorgeschriebenen H ö ch st -

Ls rvirck verckunirelt von 2ü lUir bis 6 .15 lllir

preisen in de» Betrieben der drei Preisgrup-
7 pen . abzugeben , an den übrigen Tagen minde-
ß stens ein fleischmarkenpflichtiges Eintopf - oder
8 Tellergericht höchstpreisgebunden . Beim Feil-
-1 halten von Gedecken aus Suppe , Hauptspeiic
st- und Nachspeise ist täglich mindestens ein Gedeck,
' dessen Hauvtsveise eines der höchslpreisgcbunde-
s neu Gerichte sein kann , auch !m ganzen zu den

öu bestimmenden Höchstpreisen abzugeben.
Betriebe , die bisher während bestimmter Ta-

! geszeiten Gedecke geführt haben , müssen dies
i beibehalten . Die Preisübcrwachungsstellen ent-

scheiden im übrigen im Benehmen mit den Vcr-
// der Wirtschaftsgruppc Kaststätten-
L und Beherbergungsgcwerbe . zu welcher Preis-
s gruppe der einzelne Betrieb gehört . Luxusbe¬

triebe , die durch besonderen Bescheid als solche
anerkannt sind , sowie vegetarische Gaststätten
sind von der neuen Anordnung ausgenommen.

I- Ausstellung in der Mütterschnle
T Eine sehr sehenswerte Ausstellung finde

und Freitag dieser Woche in de'
-7r >chu l e , Brummelburgstraße 11
- ^ rden die Näharbeiten gezeigt , dil
rm Nahlehrgang , der jetzt seinen Abschluß sin
bet , gefertigt wurden . Jeder kann sich davor
Überzeugen , daß die Nählehrgänqe den Erforder
nmen unserer Zeit angepaßt sind . Aus alter
Kleidungsstücken , über die wohl jeder Haushal
» erzugt , sind Kleider , Blusen , Kinderklcidei
und -mantel entstanden . Wenn ein solcher kurzer
T^ 7.skG" ä ? bch keine Frau zur fertigen Näherir
werden lagt , so werden dennoch so viel Kenn!
ni >>e ôer Schneiderkunst vermittelt , daß sie für

n̂
" " bhmer,n von großem Nutzen sind. Di.

' st Donnerstag von 15 bis 10 Uh:
und vertag von 10 bis 10 Uhr geöffnet.

Mütte, ^ k.
') °« ?bend um 20 Uhr findet in der

t r a o
° >n ras > enpolitischer Vor,

neu eiLÄn sind .
Tnluehmerin^

' st ein Kapitänchef ? Kapitä
mittivÄ

^
V? "

a? " Ä fernmündliche
Mittlung des Berichtes „ Offizier der
stammabteilung erhält,das Ritterkreuz"

p a n ^ e
^ uß es heißen

tüchtiger Turner . Am letzten
abend errang bei den Turn - und Spo!
kampzen in Varel Turner Manfred C

Leistun „ -̂ / - ^OL Punkten im Wettkamr

Metten Sieg .
' " Konkurr

öff̂ î
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" ^ uunhe Bekanntmachung des Obei
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Bremen ^ Oüerversichernngsäm
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, ^ " chewertung der Sa,
ab 1. Oktober 10 t , wird hingewiesen

dem Wege von u

v rü^ n . ^ "kichert . Die Schiffe

1 e r n ^ " » I sämtliche
Schülerinnen , sondern c

-̂ eyrer und das gesamte Sckm'lpersona

Ruderverein Leer siegt ln mehreren Rennen
Gebiets - und Sbergaumeisterschaflen in Bremen

T Am Sonntag wurden in Bremen die Ee-

bietsmeisterschaften des Gebietes Nord¬

see und die Obergauwettkämpse des BDM.

ausgetragen . Unter den vielen Bewerbern
waren auch unsere Leerer Ruderoereine ver¬
treten . Dem Ruderverein Leer von 1008 glückte
es , mehrere Kümpfe für sich siegreich zu ge¬
stalten.

Im Kampf um ,d !e O b e r g a u m e i st er¬

schüft im Gig -Doppelzweier mit Steuermann

siegle .der Ruderverein Leer von 1003 mit der

Mannschaft Helene Vieth , Gerda Hessenius,
Steuermann Gena Byl . 2m Gig -Doppelvierer
mit Steuermann ( Stilrudern ) war der Ruder-
verein nicht so glücklich. Aber die Leistung der

Mannschaft Maria Diekmann , Hertha Meyer,
Helene Vieth , Gerda Hesseirius , Steuermann
Gerta Byl war dennoch hervorragend z» nennen.
Ihr Boot blieb mit 57 Punkten hinter dein
Boot der Wesermünder Rudergenieinichast mit
58, also sehr knapp , zurück. Äuch das Schlag-
zahlrennen im Gig -Doppelvierer wurde vom
Ruderverein nur knapp verloren . Das Schlag-
zahlrennen ! m Gig -Doppelzweier mit Steuer¬
mann (Hertha Meyer , Gerda Hessenius , Steuer¬
mann Gerta Byl ) wurde aber vom Ruderverein
Leer sicher gewonnen vor dem Rudcrclub Leer
und dem Verein Bremer Ruderiniien.

Die M ä n n er - Ab t ei l u n g des Ruder-
vercins konnte bei den E e b i c t s Meister-

sch asten ihr gutes Können beweisen , 2m

Ansänger -Vierer mit Steuermann siegte die

Mannschaft Georg Meyberg , Wilhelm Klopp,
Heinz Peters , Walter Ahlers , Steuermann Sal-
verius vor dein Ruderclub Leer , Oberwes >r-
Ruderverein und dem Bremer Ruderverein , Im
Rennen im Doppelzweier - Gig mußte der Ruder-
verein sich abmelden , da die Mannschaft , die

fahren sollte und dafür gemeldet war , beim

Start noch in einem anderen Rennen lag . Kaum
aber hatte die Mannschaft dieses Rennen be¬
endet , da ging sie schon wieder im Zweiten
Vierer mit Steuermann an de» Start und Holle
sich wieder einen Sieg . Die Mannschaft war bis

auf einen Mann die gleiche . Ohne Pause zwei
Rennen über 1000 Nieter hintereinander sieg¬
reich zu bestehen , ist schon eine Leistung,

Wenn es in nnftrm Gnu Weitkämpse im
Rudern gibt , daun gehört der Rudervercin
immer zu den gesürchteisten Gegnern . So wird
es auch am kommenden Sonntag in

Osnabrück sein . Dann wird die winterliche
Ruhe in den Rudervereinen einziehen . Auch
dieses zweite Kriegsjahr hat in » nsern Leerer
Ruderkreisen , objvohl eine große Zahl der
aktiven Vereinsmilglieder eingezogen ist , den

gesunden Wassersport nicht unterbinden können.
Vielmehr haben die restlichen Mitglieder ge¬
zeigt , daß sie gewillt sind , den Kampfgeist und
die sportliche

'
Ertüchtigung mit allen Kräfte»

weiter zu fördern.

Neuer Vorteil der Buchführung
Steuerliche Entlastung des Handwerkers , der ordnungsmäßige Bücher führt

T Für den selbständigen Handwerker ist aus
der neue » Sieueründerungs -Verordnung vom
20. August lttll — RKBtz I . S . 510 — beson¬
ders von Bedeutung , daß wahrend der Dauer
der Erhebung des Kriegszuschlages zur Ein-
lommensteuer auf Antrag 50 vom Hundert des

nicht entnommenen Gewinnes aus dem Ge¬
werbebetrieb , höchstens aber zehn vom Hundert
des gesonnen Gewinnes aus dem Gewerbe¬
betrieb , von der Einkommensteuer und dem

Kriegszuschlag zur Einkommensteuer freigestellt
werden können . 2n den meisten Fällen dürste
im Handwerk der Fall einireten , daß der Ge¬
winn aus dem Gewerbebetrieb nicht in voller

Höhe entnommen wird . Der Handwerker nimmt
soviel aus dem Betrieb , als er benötigt , die

übrigen Mittel bleiben im Betrieb zur Stär¬
kung der suianziellen Grundlage , Viele Hanv-
merker würden daher von dieser steuerlichen
Erleichterung Gebrauch machen können , wenn sic
— und jetzt kommt der Pferdefuß — den Ge¬
winn auf Grund ordnungsmäßiger
Buchführung ermittelt haben . Das ist die
Voraussetzung , um die steuerliche Erleichterung,
die , wie das nachstehende Beispiel zeigt , sich
sehr auswirken kann , in Anspruch zu nehmen.

Ein Handwerker mit einem Gewinn - von 5000

Reichsmark hat diesen Betrag restlos aus dem
Betrieb entnommen . Es tritt in diesem Falle
keine Steuerermäßigung ein . Angenommen , der

Handwerker hat nur 1000 Reichsmark aus dem
Betrieb entnommen , so bleiben nach der Steuer-
äiidcrungsoerordniing ans Antrag 50 vom Hun¬
dert des nicht entnommenen Betrages , höchstens
aber zehn vom Hundert des gesamten Gewinnes
steuerzrei , 2m vorliegenden Beispiel wären
das 500 Reichsmark , Würde er der Steuer-

gruppe 3 angehören , so hätte er an Stelle einer
Einkommensteuer von 100 Reichsmark und
einem Kriegszuschlag von 215 Reichsmark für
ein Einkommen von 5000 Reichsmark nur eine
Einkommensteuer von 1ll > Reichsmark und
einen Kriegszuschlag von 208 Reichsmark —

mithin insgesamt 111 Reichsmark weniger —

für ein Einkommen von 1500 Reichsmark zu
zahlen.

Dafür lohnt es sich schon, ordnungsmäßige
Bücher zu führen . Mancher Handwerker , der
das bisher versäumte , sollte diese steuerliche
Entlastung für die buchsiihrend ^ n Gewerbe¬
treibenden zum Anlaß nehmen , sich eine ordent¬
liche und einwandfreie Buchführung einzurichten

schlossen sind , hat die Ncrsichcrunasteilnchmer
auch gegen alle Unfälle , die ihnen etwa auf
dem Wege von und nach der Scknilc --» stoß,' » ,
versichert . Dabei ist es gleichgültig , ob es sich
um Vor - oder Nachmittagsunterricht , um obli¬
gatorischen oder frciwillgen Unterricht handelt.
Auch Alter der Schüler und Unterri ' ckiisgeaen-
stand Gielen keine Rolle,

o Fortfall der llrkttNdciiiicuer . Vom 1 . Sep¬
tember 101 l ab wird die Urkundensteuer nicht
inehr erhoben . Die Vcrwaltunasarbeiten uffv.
standen in keinem rechten Nerhält-
n i s zum Ertrage der Steuer.

O VDA .-Sammlungen durch die Schulen
gehen weiter . In diesen Taaen werden von
den Schulen die Beiträge , die unsere Jungen
und Mädel für den Volksbund für das

Deutschtum im Auslände freiwillig
leisten , wieder eingezogeu Diese Sammlung
füllt ebensowenig wie etwa die Einziehung
der Lernniittelbeiträge (zur Versorgung der

Schulen mit Lichtzbildoerät und Filmen ) und

anderes unter das Sammlunasverbot.

A ; Collinghorst . Mit dem Kraftwagen
in den Graben gefahren, .Ein Kraft¬
wagen , der das Fleisch eines notgeschlachteten
Tieres geladen hakte , geriet bei der Abfahrt in
einen Graben . Er mußte erst wieder entladen
werden , bevor er mit Hilft sreundlicher Anwotz-
ner ans die Straße gebracht werden tonnte . Znr
gleichen Zeit geriet der Trekker einer Dcesckp-
maschine beim Einbiegen in einen Weg in
einen Graben , Auch hier mußten Anwohner
Hilfe leisten , um das Gefährt wieder flotHn-
machen.

M Collinghorst . Neues Wohnhaus
wird errichtet, Schisser V . will sich am
Schwarzen Moorweg ein Wohnhaus errichten
lassen . Die Baustosse sind scho » ungefähren wor¬
den . Mit den Pusschachtungsarbeiten ist Lereiis
begonnen,

T Böllen . Vom Fußball der H 2 . Am

Sonntag standen sich auf dem Sportplatz in
Völlen die Mannschaften der Gefolgschaften
Völlen und Detern in einem Freundschaftsspiel
gegenüber -. Das Tresse » war im ersten Durch¬
gang recht slott . Schon nach ftinf Minuten er¬
zielte der Halbrechte von Völlen einen Treffer.
Obwohl die Völlener Mannschaft leicht über¬
legen war , gelang es der Deterner Elf . das
Ergebnis der ersten Halbzeit auf 1 :0 zu be¬
schränken . In der zweiten Halbzeit wurde das
Spiel etwas offener . Nachdem Dvllm mebeere
Gelegenheiten nicht ausnutzte , wurde der Nus-
gleich von Detern hergestellt , so daß das Spiel
mit 1 :1 unentschieden endete.

Pspentrufz

D Miitterberatungsdieiist . Am Freitag um
15 Uhr im Antoniusstift , um 16 Uhr Umlünder-
wiek und um 17 Uhr in der Bethlehemschule in

Papenburg finden Mütterberatungsstunoen statt,

T Asckftndors. W HW . - Tagung in

Sögel, Das KWHW , 1011/12 wurde am
Sonnabend in Sögel für den Kreis Aschendorf-
Hümmlftzg eröffnet . Zu dieser Tagung waren
der stellvertretende Kauamtsleiter T i c m e n s
und der stellverrretende Kreisamtsleiter Beck¬
mann erschienen . Die neuen Anordnungen ftir
das Kriegs -Wintcrhilsswcrk wurden de» Er¬

schienenen tzekannlgegeben . — Die Zahl der ein¬

gerichteten Hilfsstellen „ Mutter und Kind " und
r-er Kindergälteii wurde erheblich vermclirt.

Fz Werlte . Kreistagung des NSLB,
In Werlte fand sich die Erzieherschasi des Alt-
lrcifts Hümmling zusammen Schiffrat Fehl
lprach über das verderbliche Wirten des Juden¬
tums . Er forderte die Erzieher auf , aus diesen
Gegebenheiten die Schlüsse zu ziehen . Kreis-
lciier Busch er ehrte die gefallenen Erzieher
des Kreises Aschendorf -Hiimmling . Ein Ver¬
treter des Arbeitsamtes Leer behandelte die
Kriegsausgabcn des Arbeitsamts , Parteigenosse
Vinke hielt einen sehr beifällig ausgenommencn
Vortrag über das Thema „Deutschland iührt in
Europa " ,

Ausländer lernen die deutsche Sprache
O Am die ' » Deutschland arbeitenden Aus¬

länder in die Lage zu zersetzen , sich an ihrem
Arbeitsplatz und im täglichen Leben zu ver¬

ständigen , hat das Deutsche Volksbil-
d u n g s w e r k in der NS .-Eemeinschaft „ Kraft

durch Freude " auf einer Arbeitsbesprechung eine

einheitliche Durchführung des deutschen Unter¬

richts sür ausländische Arbeiter beschlössen.

Es kommt darauf an , mit den modernsten
Methoden und im Zusammenhang mit den

Tagesereignissen in Kursen die Kenntnisse der

deutschen Sprache zu übermitteln . Aus den

Kreisen der Ausländer selbst ist der Wunsch nach
diesem Unterricht ausgesprochen worden , und die

Kenntnisse der deutschen Sprache werden nicht
nur das Einleben im Betrieb erleichtern , son¬
dern auch die Leistungen der ausländischen Ar¬
beiter entsprechend steigern , da die Schwierig¬
keiten der Verständigung mehr und mehr weg¬
fallen.

Surch Auftritt getötet
M Die Tochter dec Witwe Ehmen aus

Utarp bei Llrdors wurde von einem Fohlen

Io unglücklich in den Unterleib getreten , daß

der Tod auf der Stelle cintrat.
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Unser SpoNMensl
Fußballkampf Slowakei — Kroatien 1 :1

( j Bor 13 000 Zuschauern trafen die Nalionatwann«

schäften der Slowakei und Kroatien in Presiburg i»

ihrem ersten ^änderkampf aufeinander . Das Treffen , de«

der deutsche Lchiedsrichter Beranek (Wien ) in vorbildlicher

Weise Vorstand, nahm einen etwas ungewöhnlichen Ber»

tauf , da trog beiderseits größter Bemühungen swei Minu*

ten vor Schluß noch kein Trekefr gefallen war . Erst bei

einbrechender Dunkelheit vermochte Kroatiens Rechtsaußen
Boda auf Zuspiel von Woelsl in der 60. Minute den

hervorragenden slowakischen Lchluhmann Reimann zu über«

listen Rber im ttzegeuangriff spielte Arpas seinen Ka«

meraden Pysocky frei und mit dessen Vombenschuh war

auch Glaser geschlagen. Die Kroaten stellten die schnellere

Elf.
Handballtrcsfen in Niedersachscn

() Am 7. September haben die Meisterschaftsspiele der

Riedersachsen » Bereichsklasse im Handball

begonnen , wobei es in der Staffel Bord drei Begegnungen
geben sollte . Das Treffen zwischen Vorwärts und 05 Wil¬

helmshaven fand aber nicht statt , da 07, Wilhelmshaven

auf die Teilnahme an diesen Punktspielen verzichtete und

dem TB . Adler Wilhelmshaven seinen Platz überließ . Di«

Elf Adlers konnte dann zu diesem ersten Treffen mit Vor¬

wärts infoloe der kurzfristigen Aviehnna nicht antreten»
und so fiel die Begegnung in der Iadestadt ans . Yn Ls«

nabriick kam der Bereichsmeilter Tura Kröpelingen über

den Neuling Schinkel lU zu einem sicheren t0 :2(2:2)»Sieg.
An Wcsermilnde bezog der TB . Oslebshausen von dem

zweiten Neuling , ATS . Bremerhaven , eine Niederlage . An

einem spannenden Kampf wurde der TB . Oslebshausen
mit 10:8 geschlagen , nachdem er bis zur Pause mit <:<

den Gastgebern gleichauf bleiben konnte.

Um die Fraucik -Haiidballineisterschaft
0 Die ersten Vorrundenspiele um die Handbattineister»

schaft der Kranen wurden am Sonntag in Posen zum

Austrag gebracht. . Am ersten Treffen siegte der Königs«
berger Ttt . sicher mit 7:li (N:1) über den DSC . Posen . Am

zweiten Spiel kam der Stettiner SC . mit 8:1 zu einem

hohen Siege über die Lvgg . Danzig.

Seidler — Vogt ani 5 . Oktober
(1 Die Deutschlandholle hat sich für ihren

nächsten Kampftag a .n 7,. Oktober eine mit Spannung er«

wartete Begegnung gesichert. Der Meisterschaftslampf im

Halbschwergewicht zwischen dem Titelhalter Heinz Seidler
und seinem anerlannien Herausforderer , dem Kreitz-Be¬

zwinger Richard Bogt st,h . im Mittelpunkt eines grobe«

Programms.
Marine Leer — Emden 1 :1

DIDie Huhballmannschaft einer Emder Ma¬
rine -Einheit weilte am letzten Sonnabend zu einem Freund-
schaftskampse gegen eine Marine -Einheit in Leer . Emde«
konnte das Spiel mit ^ 1 Toren für sich entscheiden.

Trotz des ungewohnten Rasens spielt die Emder Mann¬

schaft von Anfang an ihr flaches Spiel und wirkt leicht

überlegen . Schon bald drängt die Mannschaft den Kegnee
bis ans Tor « urülk der Schug des Linksauszen geht über

die Latte . 2klch einige schone Kopfbälle erreichen nicht ihr

Ziel . An der 13. Minute muß Kapp einen aus einer Eike

eingeschossenen Ball durch Faüsten abwehren . Am Gegen¬
angriff erzielt der Emde» Halblinke noch flachem,» gutem
Zuspiel das erste Tor Leers Linksaußen läuft gut durch,
feine Flanke wird icdoch van dem Rechtsaußen Über die

b e r g. Einen weiteren Kopfball von Leippe hält der

genirerische Torwart . An der 82. Minute kommt dir linke
Seite bis dicht vor das Tor der Leerer Der ablchliebende
Torschuß des Halblinken Melde erbringt den 3:V-Stand
und das Hallneiteroebnis . An der zweiten Spielbrilfte
kommen beide Mannschaften noch zu je einem Tor . so daß
die Emder Mannschaft mit einem 4:1»Siege das Spielfeld
verlassen kann. Das Eckenverhältnis von 13:4 stellt die

Heberlegenheit der Emder Soldaten klar unter Beweis.

Mbrill in Zahlen
Westfalen:

BsB Bielefeld - Schalke 01 1 :8
Borussia Dortmund — Westfalia Herne 8 :0
SpBg . Herten — Arminia Bielefeld 0 .0
(velferrgriß sselsenkirchen — PfL . ^ Bochum 3 :l
SpBg , Röhlinghausen — VfL ' Altenbögge 1 :3

Niederrhein:
TuS Helene Altenefscn — DfL . Benrath 6 :3
Fortuna Düsseldorf — Rot -Weiß Essen 2 :<
Schwarz -Weiß Essen — T.uru Düsseldorf 5 :0
Hamborn 07 — Rot -Weiß Oberhausen 1 :8
SSV Wupertal — Duisburg 48-W 0 .3

Württemberg:
Stuttgarter Kickers — FD . Beuerbach 6 .0
Sportfreunde Stuttgart — DfN . Heilbronn 3 :1
VfB Friedrichshafen — VfB Stuttgart 1:3
LfR Aalen - SC . Stuttgart 3 :1

Bayern : -

BT Augsburg — Cintr Franken Nürnberg ä :0
RSK . Weiden '— Jahn Regensburg 2 :2
Neumcyer Nürnberg — 1 FC Nürnberg

Ostmark:
FC . Wien - Post SV . Wien 4 :0
Florisdorf — Vienna Wien 1 :0
Wacker Wien — ALmira Wien 6 :2
Rapid Wien — Wiener Sportklub 2 :1
Sturm lOraz — Austria Wien 0 :2

llilMm
HitIer -Ju „cnd-FcuerMchk, Lccr

Heute Lg Uhr Osterstegschule,

Hitler -Jugend , (Sesolgschas« 21,3dl , Neermooe

, Die Schar 1 tritt Mittwoch 20 Uhr auf dem Schulhof
m Neermoor und die Schar 2 auf dem Schulhof in Neer«
moor-Kolonie zum Dienst an.

BDM . und Franenwerk . Schaft 1. Holl :n

Mittwoch 20.15 Uhr Dienst . Neben für den Gruppen»
Sportwettkampf . Turnzeug mitbringen.
BDM ., Gruppe 1 und 3/381

MUlwoch 20 Uhr beim HA.-Heim antreten.

AM ., Kruppe 3/381
Die Schaft 2 und diejenigen , die zum Singen ausge¬

sucht worden sind, treten Mittwoch 13 Uhr beim Lyzeum
an . Alle 12- bis 11jährigen Mä ^el treten 13.43 Uhr
bei der Badehalte mit Badezeug und 10 Npf . an.

AM.. 2. Schaft 7, 8 und III

Mittwoch 13 Uhr mit Turnzeug bei der Öfterstes hule.

AM., Kruppe ?, Schaft 3

Mittwoch 11.30 Uhr mit Schreibzeug bei der Ostrrstrg*
stegschule.
AM .. Kruppe 2. Schaft 1 un' <

Mittwoch 11,30 Uhr mit Schreibzeug beim HJ .-Heim.

/



NiederdeutscheUmschau
Kugel aus der Schießbude trifft ein Kind

) ( Ein ungewöhnlicher Unglücksfall trug sich
in Bcrnsdorf bei Hoyerswerda zu.
Auf dem Rummelplatz wurde ein fünfjähriges
Mädchen von einer verirrten Kugel aus der be¬
nachbarten Schießbude getroffen , als es sich in
der Luftschaukel befand . Die Kugel verletztedas Kind im Gesicht.

Eine Sau frißt Entenküken
) ( In Eddelak drang eine Sau nachts in

einen neben ihrer Bucht befindlichen Entenstall
ein und fraß alle Entenküken auf , die sie in dem
Stall vorfand.

Der Vater der Kakteenzucht gestorben
M Einer der ersten Kakteenzüchter Deutsch¬

lands , der Kärtnercibesitzer Richard Eräßner , ist
im Alter von 67 Jahren in Perleberg ge¬
storben . In seiner Jugend war er im Ausland
und gründete um die Jahrhundertwende in
Pcrlcberg eine Kakteenzüchter » !, für die er das
Material aus der ganzen Welt bezog . Hunderte
von Kakt .eenarten wurden bei ihm gezüchtet und
sei » Name war allen Kakteenliebhabern be¬
kannt . die auf allen Gartenbauausstellungen die
ebenso schönen wie seltsamen Züchtungscrgeb -.
nisse Gräßners bewundert hatten.

Mit 37 Jahren schon 26 Vorstrafen
T Ein unverbesserlicher Taugenichts wurde

von der Ersten Straskammer des Landcsgerichts
Görlitz auf 3V- Jahre ins Zuchthaus geschickt.
Der 37 Jahre alte Angeklagte , dessen Register
bereits 25 Vorstrafen aufwcist . stahl einem Ar-
beitskamcradcn vierzig Reichsmark , verließ seine
Arbeitsstätte in Oberschlesien und ging auf
Wanderschaft . Seiner im Sudetenland von ihm
getrennt lebenden Frau stahl er Wäsche und
verkaufte sie , um wieder in Besitz von „Betriebs¬
kapital " zu kommen . Zugleich hieß er zwei
Fahrräder mitgehen . In Lauban erreichte ihn
das Geschick . Das Gericht verurteilte ihn zu
drei Jahren und sechs Monaten Gefängnis.

«
Geschäftliche », ohie Beran ' worlunft ver Schriklleilunq

Sepso - Tinktnr
gehört in Ihre Haus - Apotheke!
Warum ? Weil Sie immer ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Desinfektionsmittel zur Hand haben
müssen . Denn kleine Verletzungen , wie sie durch
Schnitte , Stiche , Risse, Bisse und dergleichen ver¬
ursacht werden , kommen ja im täglichen Leben so
oft vor ! Und alle , auch kleine offene Wunden sind
der Gefahr der Infektion durch Bakterien ausgcseht.
Deshalb soll man auch geringfügig erscheinende Ver¬
letzungen nicht unbeachtet lassen , sondern sie recht¬
zeitig mit Sepso -Tinktur desinfizieren . Sepso-
Tinktur , die in allen Apotheken und Drogerien in
Flaschen zu fünfnndfünfzig Pfennigen und in hand¬
lichen Tupfröhrchen zu nennundvierzig Pfennigen
erhältlich ist, wir » genau so desinfizierend wie Jod-
Tinktur und ruft keine unerwünschten Neben¬
erscheinungen hervor . Sie hat weiterhin die an¬
genehme Eigenschaft , keine Flecken in der Wäsche zu
hintcrlassen . Auch kann sie von der Harrt leicht ab-
gewaschen werden.

Zwei Drahtnachrichten
Eine Begebenheit am Rande des Krieges / Von Carl H. Schoon

D In der „Blauen Balje " pfkgen diejenigen
Männer aus dem Dorfe , auf deren Meinung
und Ansicht etwas gehalten , wird , an einem
Abend in der Woche die großen und kleinen
Ereignisse des Tages zu besprechen , die die
Wellen der Zeit auch an diesen schmalen
Strand spülen . Unter ihnen weiß Kapitän
Ohlers , von allen nur Küpt 'n genannt , die
merkwürdigsten Dinge zu berichten : denn er ist
ein seebefahrener Mann und hat sich in der
weiten Welt umgetan.

Ohne lange Einleitung , wie es seine Art ist,
beginnt er an einem Abend:

Ihr alle kennt Johannas D . aus P . . und Ihr
wißt auch , daß er vor gut einem Jahrzehnt
auswanderte , kreuz und -quer durch die Staa¬
ten trampte und schließlich in Neuyork ansässig
wurde . Ob an der damals viel gctuscheltcn
und heute vergessenen Geschichte etwas wahr
ist, Johannes habe in der sogenannten Liebe
Schiffbruch erlitten und sei deswegen auf und
davongegangen , ist belanglos . Kurz und gut:
Johannes D . kam einige Wochen vor Ausbruch
des gegenwärtigen Krieges in seine Heimat
zurück. Er wollte sich einen Sommer lang hier
aufhalten und dann wieder in die Staaten.
Allein der Krieg verhinderte diese Absichten.

l

Der Zufall aber , oder , wenn Ihr wollt , das
Schicksal fügte es sodann , das^ der Bruder des
Johannes , Angestellter auf einem deutsche»
Handelsschiffe , erkrankte und jenen bat . ihn für
vielleicht nur eine Reise zu vertreten . Jo¬
hannes , der einmal selbst zur See gefahren,
willigte ein , obgleich es ihn keinesfalls nach
Abenteuern lüstete , dieweil sein Leben mehr
als zehn andere davon aufzuweisen hat.

Was indessen harmlos geschienen , erwies
sich als eine Kette von Verhängnissen . Das
Schiff , dessen Planken Johannes nun unter
seinen Füßen hatte , wurde von feindliche»
Streitkräften aufgebracht , seine Besatzung inter¬
niert . Johannes D .. obwohl Deutschamerika¬
ner , teilte dieses Schicksal . . ."

„Und dann ? " warf einer der Zuhörer unge¬
duldig ein . „ ich wüßte nicht , was Besonderes
an dieser Geschichte wäre . Käpt ' n , ähnliche ha¬
ben sich wohl mehr als taufend ereignet . . ."

Der Kapitän entgegnete : „ Du mußt sie zu
Ende hören : Jene Internierten sollten eines
Tages nach Kanada gebracht werden . Für
Johannes wäre das sicherlich eine günstige Ge¬
legenheit gewesen , die Staaten wieder zu er¬
reichen . Allein es kam anders . In einer
Nacht geriet der Transporter in den Bannkreis

Blücher besetzt Münster / Sn»- »»> N °»°
Seine Feinde lieben , ist nicht jedermanns

Sache und für einen Soldaten keine Lcbens-
regcl : aber sie durch Pfiffigkeit besiegen , gilt
überall für erlaubt . Das dachte auch Lebrccht
Bliichei , als er sich am 3 . August 1802 auf¬
machte , Stadt und Fllrstbistum Münster für
Preußen zu besetzen, zumal er wußte , daß er
kein willkommener Gast war.

So trat denn auch an der Landesgrcnzc ein
Notarius auf ihn zu und überreichte mit wohl¬
gesetzten Worten « in Protestschreiben , in dem
man sich den Einzug der Truppen verbat.
Blücher hörte die Rede an , brach das Siegel auf
und las nickend das Schreiben.

„Dies geht gegen meine Order , Herr Nota-
rius "

, sagte er . „was machen wir da ? "
Der Notar zuckte die -Achseln und wollte mit

einer Verbeugung Abschied nehmen , denn er
hatte seinen Auftrag erfüllt.

„Geduld "
, sprach Blücher , „Ihr mögt es

nehmen , wie Ihr wollt , von heute an seid Ihr
preußischer Untertan wie ich , und Landsleute
sollen einander hälfen , zumal,dcr eine ein Notar
ist — was denkt Ihr also über den Fall ? "

„Ich bin Münsterancr "
, sagte der Mann.

„ Recht so , und deshalb gehört Ihr nach
Münster .

"

„ Gewiß . . ."

„Könnt Ihr reiten ? "
Der Notar wußte zuerst nicht , was er ant¬

worten sollte , erkannte dann aber die Freund¬
lichkeit , die in der Frage steckte , und sagte:
„ Etwas !"

I . .Dann ist uns geholfen "
, meinte Blücher,

ließ ein Reservepferd heranbringen , zwei Dra-
I goner sprangen hinzu . Hobe» den Notar in den

Sattel , und fort ging ' s.
Der Notar wußte zunächst kaum , was ihm

geschah. Er erwartete . Blücher würde ihn über
allerlei Heimlichkeiten - ausfragen . die ihm zu¬
statten kommen könnten , doch bald erkannte er,
daß der Generalleutnant — Feldmarichall i ar
er damals noch nicht — sich nur nach den Ge¬
legenheiten erkundigte , nach denen ein Krieger
in einer gastlichen Stadt Verlangen tragen
durfte . Es ergab sich Einverständnis , munteres
Lachen und Frohsinn — unweit der St .idrgrenze
hielten sie vor einem Kruge an . begaffen die
Bekanntschaft und ritten weiter.

In Münster hatten sich indessen an der
Straße , auf der der Einmarsch zu erwarten
war , die Bürger versammelt , um durch eisiges
Schweigen persönlich Protest einzulegen . Die
Truppen rückten unter den Klängen des Hohen-
fricdbcrger Marsches ein — es rübrte sie nicht.
Nun folgte die Ehrenkompanie — He nahmen
keine Notiz davon . Dann kam der Stab —
„Winken !" sagte Blücher und hob die recht«
Hand — was ihm nicht gelungen wäre , geriet
dem Notar : Als er zu wedeln begann , kam
Gruß auf Gruß , und damit war der Bann ge¬
brochen : auch die verärgertesten Seelen merkten,
daß zwar nicht der heilige , doch der richtige

, Geist in die Stadt Einzug hielt.

Erntedank / Von RudolfSt - lzne»
Geborgen ist das reife Brot,
Der Erntekranz schmückt froh das Haus;
Und Herz und Hände ruhen aus —

. Der Acker schläft im Abendrot . —
Durch Weitersturm und Sonnenschein
Und harter Fäuste Müh '

» und Schweiß,
Durch Hoffen , von dem (Sott nur weiß.
Wird aller Segen nun auch dein.
Du brichst das Brot — so denk ' daran,
Daß tausendfach und namenslos
Im heil ' gen Dienste , treu <rnd groß,
Die Heimat eine Schlacht gewann!

eines deutschen Unterseebootes . Ein gutg ;,
schossener Torpedo machte ihm durch einen Voll-
tresfer mittschiffs den Garaus.

Es sind heute gerade zwei Monate , daß ii>
P . eine Drahtnachricht eintraf des Inhalt ;.

' -
Johannes sei auf einem Transport verunglückt
und an seinen Tod könne nicht gezweifelt wen ¬
den . — Ja . ja . die amtlichen Telegramme , di, :
haben es in sich , ich kenne das . . .

" Der Kapi,
tün hielt inne und schien sich bitteren Erinnr >,„
rungen hinzugeben . Dann hob er wieder an:
„Die Angehörigen von Johannes taten , was
in sülchen Fällen zu tun übrig b.leibt . Und im
Heimatblatt war schwarzumrandet ein letzte,
Gruß an den Verstorbenen zu lesen . Wie da;
so ist : eine Weile sprach man noch von seinem
Schicksal ; aber die Zeit ging weiter . Man ^
hatte andere Sorgen und andere Gespräche.U
Und zuletzt sickerte das Begebnis um JohannesI
D . in die Vergessenheit ."

Meine Geschichte könnte oder müßte eigen !-
lich zu Ende sein . Indessen zeigt es sich auch .
hier , daß das Leben oft spannendere Geschichten
zu schreiben pflegt , als es Dichter zu tun vei- s,
mögen . . ."

Erwartungsvoll blickten die Zuhörer den Er- .
zähler an.

„Gestern nun lief wie ein Lauffeuer durch .
das Dorf die Nachricht , daß erneut « in,
Drahtnachricht gekommen und von wiederum
amtlicher Stelle mitgeteilt worden sei.
Johannes D . sei nicht tot , sondern er lebe und
befinde sich mit noch einigen anderen Geretteten
des torpedierten Dampfers wohlbehalten an
der Küste einer fernen Insel ." . . .

Als der Erzähler geendet , stand das Schwei-
gen der Nachdenklichkeit im Raum.

Es erscheint notwendig , dieser Begebenbeii
ein Nachwort zu geben des Inhalts , daß sie sch
im Frühsommer des Jahres 1911 ereignete ...

Gesundheit ist Schönheit.
Wenn »vir durch richtige Zahnpflege

die Zähne gesund erhalten,
haben wir auch schöne Zähne.

OKIororiont
wsist <1sn Hkvg ruv eioktigsn Tlsbnptlsgs

Mn Krzt
muß schweigen
Roman von Karl Unselt
Eox>vri §t>t dz- Verlag Knorr L Mrtk
Komrnunckitgesellsckakt IVlüncksn 1939

22 . Fortsetzung
Sie verabschiedeten sich herzlich voneinander,

und Kühn versprach , morgen noch einmal her-
« inzukomiven.

„Noch eins , Herr Sanitätsrat "
. sagte Horand.

„Heute war der junge Rengshausen aus Groß-
Gützendors , der Sohn vom Obersteiger , bei mir.
Wahrscheinlich ^ ppsnckicltis . Könnten Sie mor¬
gen früh mal nach ihm sehen ? "

„Weshalb wollen Sic das nicht tun "
, fragte

Kühn erstaunt.
„Weil ich annehme , daß mich die Elter » aus

persönlichen Gründen ablehnen ."

„Das ist was anderes . Ich werde mir ^ aber
erlauben , den Eltern ein paar passende Worte
zu sagen ."

„ Vielen Dank , Herr Sanitätsrat . aber es ist
wirtlich nicht nötig ." Heimlich freute ihn die
kameradschaftliche Haltung doch, und er bat
Kühn in diesem Augenblick manchen unfreund¬
lichen Gedanken ab.

„ Wie Sie meinen . — Hoffentlich sehe ich Sie
und Ihre Schwester demnächst mal bei uns ."

Horand fühlte , wie ihn Lisa , die hinter ibm
stand , sanft in den Rücken stieß , und so sagte er:
„Wir werden sehr gerne kommen ."

„Darf ich mich auch verabschieden , Herr Dok¬
tor ? " Bürgermeister Surbrodt trat an ih „ her¬
an . „Ich hätte Sie gern noch gesprochen , aber

. ich glaube , Sie haben noch zu tun . Haben Sie
morgen früh einen Augenblick für mich Zeit ? "

Horand überlegte . „ Paßt es Ihnen um nenn
Uhr ? "

„Jawohl . Also dann bis morgen früh , Herr
Doktor . Heil Hitler !"

Was er wohl von mir will ? , dachte Horand
und sah dem Bürgermeister nach . Dann trat er
vorsichtig in das Zimmer ein , vor dem er gerade
stand . Es war durch das gedämpfte Licht einer

Nachttischlampe nur matt erleuchtet . Tiefe mrd
regelmäßige Atemzüge kamen vom Bett her.

Er sah Cornelias Gesicht . Ilm die halb geöff¬
neten Lippen lag jetzt ein weiches , fast kind¬
liches Lächeln . Wieder drohte er dem geheim¬
nisvollen Zauber zu erliegen , den dieses Gesicht
ausstrahlte , aber er spürte die Gefahr , wandte
sich lmstig um und ging leise hinaus.

Das nächste Zimmer war dunkel und leer . An
der folgenden Tür blieb er stehen , er hörte Be¬
ates ruhige Stimme.

„Das geht aber nicht . Herr Rissarth "
, sagte

sie mahnend . „ Sie müssen sich wieder hinlegcn .
"

„ Mir fehlt nichts außer der Schramme " ,
hörte Horand Risfarth erwidern . „Ich will nach
Hause . Ich möchte hier niemandem unnötig in
Anspruch nehmen . Es ist mir peinlich . Das wer¬
den Sie ja wohl verstehen ."

Horand trat ein , grüßte kurz und ging auf
Riffarth zu . „Ich habe Ihre letzten Worte
draußen gehört . Was sie da sagten , war Un¬
sinn . Sie nehme, , mich nicht in Anspruch , son¬
dern ich bin verpflichtet , Ihnen zu helfen . Legen
Sic sich bitte wieder hin ."

Zögernd und mit einem finsteren ..Gesicht ge¬
horchte Riffarth.

„ Brauchst du mich noch"
, fragte Beate.

„ Nein ."

„ Hier ist Puls und Temperatur ." Sie reichte
ihm einen kleinen Block und verließ das
Zimmer.

„Ist ja alles Quatsch "
, knurrte Riffarth

ärgerlich . „Mir fehlt nichts . Die Schramme hat
der Sanitätsrat bereits gereinigt und verbun¬
den . Was wollen Sie überhaupt noch von mir ? "

„Ich möchte Hie untersuchen ."

„ Das ist nicht nötig ."

„ Es könnte sein , daß der Unfall irgendwelche,
äußerlich nicht sichtbaren Schäden Ihrer Gesund¬
heit zur Folge hatte . Sie waren immerhin eine
lange Zeit ohne Bewußtsein . Bedenke, , Sie.
daß es unter Umständen zu Auseinandersetzun¬
gen mit den Versicherungsgesellschaften kommen
kann ."

Horand wußte , daß er Risfarth keineswegs
zu einer Untersuchung zwingen konnte . Wen, , er
trotzdem Wert darauf legte , dann war es nicht
allein das ärztliche Verantwortungsgefühl für
die Gesundheit eines ihm durch einen unglück¬
lichen Zufall anvertkauten Menschen , sondern er

war durch das Schreiben vo „ Professor Hotten-
roth auch Mitwisser eines Geheimnisses gewor¬
den . das ihn nach der Unterredung mit Beate
— so gestand er sich jetzt offen ein — doch ir¬
gendwie menschlich interessierte.

War es der ruhige Ton . in dem er mit ihm
gesprochen hatte , oder mar es die ehrliche An¬
teilnahme , die ans Horands Gesicht svrach,
jedenfalls richtete sich Risfarth plötzlich auf und
sagte ^ „Na , schön. Meinetwegen . Tun Sie , was
Sie für nötig halten ."

Sofort machte sich Horand mit Eifer an die
Arbeit . Er untersuchte die Ohren , die Naie und
den Mund und stellte nirgends einen Ausfluß
von Blut oder Liguor fest. Es ergab sich kein
Anhaltspunkt für einen Schädelbasisbruch.
Horand hatte auch , nach dem Allgemeinbefinden
des Patienten , nicht damjt gerechnet . Mit einer
gewissen Spannung begann er nun die Lunge
zu untersuchen . ^Er horchte sie Zoll für Zoll ab,
ließ Risfarth immer wieder tief Atem holen,
preßte sein Ohr auf die Brust und stutzte.

Dann bat er Risfarth , sich wieder hinzulegen,
und klopfte sorgfältig die vordere Brustwan¬
dung ab . Dabei achtete er scharf auf den Schall¬
wechsel des klopfenden Fingers.

Plötzlich verlor Risfarth die Geduld , und er
sagte unwillig : „ Nun ist es über genug ."

Horand fühlte , daß es keinen Sinn hatte , die
Untersuchung fortzusetzen , ohne dem anderen
einen hinreichenden Grund dafür angebe, , zu
können . „Haben Sie mal irgend etwas mit der
Lunge gehabt "

, fragte er nur so nebenbei.
Risfarth streifte das Hemd über . „Ich hatte

mal einen Katarrh . Ihr Bruder hat es damals
fcstgestellt . Es ist schon lange her , und außer¬
dem hat es ja nichts mit dem Unfall zu tun . —
Kann ich jetzt anisstehen und „ ach Hause gehen ? "

„ Ich würde es nicht raten . Bleiben Sie ruhig
bis morgen srüh hier ." Nach kurzer Ueberlegung
fügte er hinzu : „Sie können dann gleich eine
Bekannt « begrüßen ."

.Was heißt das ? " >

.sFräulein Cornelia Rupprecht liegt hier im
Hause .

"
Risfarth stützte sich auf die Hände und sah ihn

verständnislos an . „Cornelia Rupprecht —
sagen Sie ? Das ist doch nicht möglich . Wie soll
sie denn hierhergekommen sein ? "

^

Horand berichtete ihm kurz , was er von Böse,
erfahren hatte . .. . . - i

„ Das war also die Ueberraschung , sagte Rist ?
farth leise vor sich hin . „Ist sie verletzt ? "

„ Unwesentlich . Es scheint ihr gut zu gehen,
denn ich habe eben festgestellt , daß sie schleich
Das ist immer ein gutes Zeichen ."

Risfarth lehnte sich zurück und schlag die
Augen . „ Cornelia "

, flüsterte er . schüttelte den
Kopf und lächelte ungläubig , als könne er im¬
mer noch nicht begreifen , daß sie hier in seiner,
Nähe war . . ^ ^ .

Zögernd wandte sich Horand um und ging
zur Lür . Die Anwesenheit Cornelias schien
Risfarth nun wohl doch bestimmt zu haben , die

.Rächt hier zu bleiben.
Als er die Tür öffnete , sagte Riffarih leise:

„ Ich danke Ihnen .
"

„Ich wüßte nicht , wofür . — Schlafen Sie gut,
Herr Risfarth ." Langsam schritt er den Korri¬
dor entlang zur Wohnung hinüber . Nirgends
brannte mehr Licht . Beate war also schon in
ihr Zimmer gegangen . Er hätte sie gern noch
gesprochen , aber es war wohl besser so . Zu
leicht konnte man ein Wort zuviel sagen und
gegen die Schweigepflicht des Arztes verstoßen.

Was er wußte und ahnte , mußte er für sich
behalten . Es war ei » "

^ chwere Last.

Hoch wölbte sich ein blauer Morgenhimmel
über Lutterode . Die Lust war klar . Es duftete
nach der sauberen Frische gewaschenen Linnens , ^
das schneeweiß draußen auf den großen Nasen - ^
bleichen lag und die letzte Kühle der Mondnacht W
ausströmtc . U

Beate ging durch den Karten . Die Strahlen L
der Sonne , die sich eben über den Bergen erbeb , .
glitzerten im Tau der Gräser und Blüten . Das
Laub der Baume begann rot und braun zu ^
brennen . Die zierlichen Kohlmeisen waren voll
fröhlicher Unruhe.

An einem Beet blieb Beate stehen und nahm '
das Bild des jungen Herbstmorgens in sich ayf.
Tief atmete sie die herbe Lust ein , ihre Blicke
wandelten in die wohltuende Weite der frucht - .
baren Ebene , die schon wieder erfüllt war van ^
dem Knarren der Riibenwage » . den Rufen der L
fleißigen Bauern und Landarbeiter und dem R
Singen der aufstcigenden Lerchen . W

lFortsetzuna folgt .)
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